
Darstellungen - articles articoli saggisticı
Theodosius Florentini und das Kollegium Schwyz
er Lehrplan eınes Kapuzıners als Fundament für die
Neugründung des Kollegiums Marıa-Hiılf

| othar Samson

|)Der ehrplan des 1856 Ne gegründeten Kollegiums Marıa-Hilf In Schwyz
spiegelt die Pädagogik VOoO Theodosius Florentini ebenso WIE seınen
unermüdlichen Insatz für den christlichen Glauben und die katholische
Kırche UÜberdies bildete der Lehrplan lange Zeıt die Grundordnung des
Kollegiums. Noch DIS eıt INnS Jahrhundert hinein konnte CS als iıne
Schule Im theodosianischen eIls bezeichnet werden, da der alte l ehr-
plan In seiıner Grundausrichtung verbindlich ı1e egen seiıner edeu-
tung für die Geschichte des Kollegiums un für die Pädagogik des
Theodosius Florentini soll hier der ehrplan In eıner eigenen Arbeit g -
WU rdig werden, womıt Im übrigen eınem Desiderat der Theodosius-For-
schung entsprochen wird.'

Genau5hat Theodosius Florentini 1856 WEeI Lehrpläne VeT-
faßt eınen handschriftlichen Entwurf und Ine Vo ihm überarbeitete
rassung, die Im selben ahr als «Prospektus» In rucCc SINg un ZUTrT

Grundlage des Unterrichts und des Schullebens Kollegium Schwyzwurde * el Versionen werden hier wiedergegeben. Fın Vergleich Hel-
der rassungen MacCc leichter, die Eigenart des Lehrplans SOWIE seiıne
pädagogischen un didaktischen Grundlagen herauszuarbeiten. Die
ursprüngliche Frassung ird als Faksimile SOWIE als Transkription hier WIEe-
dergegeben. Auf das rigina sollte [Tla schon aUuUs asthetischen C rFÜn-
den NnIC verzichten. Die schöne und saubere Handschrift vermags noch
heute den Leser beeindrucken.

Adelhelm Bünter OFMCAap, Theodosius Florentini und die Schule, In eIs und Geschichte
Gedenkschrift 7U 50jährigen estehen des Lyzeums Kollegium SE Fidelis In ans, ans,
1959, 130

Das handschriftliche, In eutscher Schrift verfaßte rigina befindet sıch Im Instituts-Archiv
Ingenbohl lAlngenbohl). Signatur: 1 Al 11.8 rospekt Lehrprogramm. | Die genehmigtePublikation des Lehrplans: Theodosius Florentini ap Prospektus der Lehranstalt Im
Collegium Schwyz, hur 1856.
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|DIie Arbeit glieder sich In Z7WEeI Teile:> Am Anfang finden sich die beiden
Frassungen des Lehrplans, wobe!l auf die handschriftliche Version die
Transkription olg |)aran schließen sich die Interpretation des Lehrplans
und der Pädagogik des heodosius Einführend werden kurz seın
en un seiıne pädagogischen Ivitaten HIS 1856 dargestellt. |)as
zweiıte Kapite! stellt die Pädagogik VO heodosius in den Kontext der
Pädagogik seıiıner Zeıit Die Analyse seInes pädagogischen Hauptwerkes
«Handbüchlein für Pädagogik und Unterricht» VOo 1863 erbringt den
Nachweis, daß die Pädagogik VOoO heodosius der sogenannten Päda-
g0ogik der chulmänner zuzuordnen ist Bel der Schulmänner-Pädagogik
des Jahrhunderts, deren Bedeutung his heute oft übersehen wird,
handelt eEsS sich ıne pädagogische Ichtung, die Im Jahrhundert
die Weiterentwicklung und Modernität des chulwesens maßgeblich DO-
einflußt hat Im dritten Kapite! olg die Interpretation der Lehrpläne Im
|ıchte der Pädagogik un Didaktik des heodosius, wobe!i auf Quellen
der Schulmänner-Pädagogik zurückgegriffen ird |)as letzte Kapite! WId-
met sich den nfängen des Kollegiums un dessen VO heodosius He-
einflußten Weiterentwicklung, die sich auf den ehrplan VO 1856 ab-
stutzt heodosius hat den Schwyzer ehrplan auch mıiıt lic auf die
Zukunft formuliert, da seın Plan auch Zzu Instrument der chulent-
wicklung werden konnte.

Prospectus Transkription
[Das Im Instituts-Archiv Ingenboh! (1AT) verwahrte rigina enthält J1er
ögen Je 58 un rag auf einem Umschlag-Bogen mıit gleichen
Maßen die Signatur: l/Alngenbo 17:8 rospekt Lehrprogramm. [ )as
Manuskript ist In deutscher chrift verfalßt

Bel der hier erfolgten Transkription ıst ZUT Erleichterung des | esens auf
Umbruch- und Seitenangaben des Originals verzichtet worden. [DDIie VeT-

kleinerte Wiedergabe des Faksimile FAT Original ıst dUS$s dem Täschlein
auf der dritten Umschlagseite dieser Zeitschrift entnehmbar.

ür Hınwelse und Kritik möchte IC besonders den Archivarinnen des Instituts der Barmher-
zigen Schwestern VO. eiligen Kreuz Ingenbohl In Brunnen, ST. Klara Franziska Kriesi (Schul-
Archivarin des Theresianums Ingenbohl) un Sr. Canısıa Mack (General-Archivarin für das
Instituts-Archiv Ingenboh! der sogenannten Ingenbohler Schwestern) SOWIE UVeli Allensbach
und dem Provinzarchivar der Schweizer Kapuziner In Luzern, Dr. Christian Schweizer, danken
hne | etzteren waren die Transkription un die Arbeit NIC zustande gekommen.
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Prospectus der Lehranstalt Im Collegium Schwiz

7Zweck Charakter der AÄnstalt

[ DIie l ehranstalt In Schwiz Ist eıne VO geistlichen und weltlichen Be-
hörden genehmigte katholische Unterrichts- Erziehungsanstalt.

Ihre wesentliche Grundlage ıst Gilaube en der katholischen Kır-
che ihr WEeC der, Kkatholischen Jünglingen ıne solche auf Religion,
Sittlichkeit gründliche Wissenscha eruhende Bildung Erziehung

geben, die SIE einerseits In den an SCTZE sich jedem Berufe wid-
IMNeN, anderseits eın den Lehren Forderungen der katholischen Kır-
che entsprechendes en gewöhnt

SIie umftfalt demnach alle Richtungen des Lebens alle Z/weige eiıner
zeitgemäßen Bildung zerfällt ben deßhalb In eal-/ Industrieschu-
le:/, In Gymnasıum und Lyzeum!/.

In allen diesen Richtungen strebt SIE ihr Ziel
durch eiınen muit den Flementen der katholischen Bildung eginnen-

den HIS Zu Vebertritte In höhere L ehranstalten fortgesetzten Unter-
IC

UuUrc entsprechende Disziplin.

Der Unterricht

BeIm Unterricht kommen zuerst die Gegenstände deren Organtisation
n etracCc welche In den einzelnen Abtheilungen der Anstalt esonders
gelehrt werden sollen, ann jene, welche allen Abtheilungen gemeInsam

geben sind

Unterrichtsgegenstände der einzelnen Abteilungen
Realschule

Lehrgegenstände und Organisation
[DIie Realschule hat den speziellen Zweck, Jünglingen In den 7u ( @-

schäftls!ieben erforderlichen Gegenständen Unterricht geben
|Diese Gegenstände sind Religionslehre, deutsche französische

itallenische, englische:/ Sprache muiıt kaufmännischer Korrespondenz,
Mathematik, Buchhaltung, schweizerische allgemeine eographie
Geschichte, Naturkunde, Musik, Zeichnen, Kalligraphie gymnastische
Übungen.
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|Der Unterricht ird In Jahreskursen ertheilt

Vertheilung der Unterrichtsgegenstände auf die Kurse der
Realschule.

Religionsiehre
! urs
Woöchentlic tunden
[Der kleine Diocesankatechismus mıiıt biblischer Geschichte

urs
Woöchentlic tunden
Größerer Diocesankatechismus. Wiederholung, Erweiterung tiefere
Begründung des gesamten Unterrichtes.*
Dl urs
Wöochentlich Stunden
DIie Religionslehre Im Zusammenhange muiıt Religionsgeschichte He-
sonderer Berücksichtigung des katholischen Kultus
|1V. Curs
Wöchentlic Stunden
Religionsgeschichte In ihrem Zusammenhange und In ihren HMauptmo-
enten Symbolik.
eutische Sprache
[ 1 urs
Woöchentlic tunden

Sprachlehre”: Satzlehre, Wortarten, Wortbiegung Orthographie®
/Lesen rkKlaren prosailscher poetischer Stücke; Uebung Im naly-

sieren Vo Gedichten
Vollkommener USdruC eInes Gedankens über hbestimmte egen-

stände Thätigkeiten. Aufschreiben Memorieren eıner geordneten

1e In publizierter Frassung Vo  — heodosius Florentini OCap: Prospektus der Lehranstalt
ImM Collegium SchwyZz, hur 1856 pDubi Fassung), 6/ andere Formulierung: «Wiederho-
lung des vorjJährigen Unterrichts In der gesamten Religionslehre, erweilıtert un tiefer begrün-
det.»

In pubi Fassung, anstelle Sprachlehre Jjetz Die Sprachlehre.
In pubi Frassung, 5I hinzugefügt: «MIt mündlicher und schriftlicher Übung».
In pubi Fassung, 5 hinzugefügt Aufsatzlehre.
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olge VO bildlichen sprichwörtlichen Redensarten, araben eic
deklamatorische ebungen.

— urs
Wöchentlic tunden

Wiederholung? tiefere Begründung der Satzliehre Periodenbau.!  Ü
Aufsatzlehre Freie Ausarbeitung nach Musterbeispielen!”, Bildung

Vo Erzählungen aus gegebenen Wörtern, aUus der bibil Weltgeschich-
te, Beschreibungen aus der Naturgeschichte, elegung Vo Sprichwör-
tern mit Beispielen aUus$s der Geschichte dem en, Briefe

mündlI schrift! UVebungen. Correctur.!  Z
Declamation. }

11 urs
Wöchentlich Stunden

die eutsche Schriftsprache. Kurzer r der Rhetorik Poetik;
schriftliche mündliche Uebungen.‘  4

Anleitung ZUT Handelskorrespondenz AAEH: Frertigung VOoO Geschäfts-
aufsätzen im Verkehr mıit enorden rıvaten

urs
Wochentlich tunden
Fortsetzung des dritten Curses Litteraturgeschichte. !”
Mathematik
[ urs
Wochentlich Stunden

Arithmetik Wiederholung der Rechnungsarten In SaNzen gebro-
chenen Zahlen. Theorie der Verhältnisse Proportionen. elementär:/
reIisatz Vielsatz nach Schlufßsatz Proportionen; Uebungen Im Kopf-
rechnen

In pubi rassung, 5! Unterteilungen VOoO  —_ D) C) als zusammengefaßßt Deklamatorische
ebungen unter C) anstelle Vo  Zn d)

Hinzufügung n der Dubi Frassung, FErweiterung.
10 Fbd Hinzufügung: Mündliche und Schrı  T' Ubung.
1 In Dubi Frassung, f Hinzufügung: mMiıt sgchaUuUer Rücksichtnahme auf geordnete olge erSYI-

taktischen Verhältnisse.

12 Absatz €} mMmiıtsamt Text en in der pubi Version.

13 Neuformulierung In pubi Frassung, Deklamationsübungen.
Hinzufügung In pubi Fassung, (Stoff aus den Realfächern)

15 Hinzufügung In pubi Frassung, mMiıt Beispielen.

13



Yheodosius Florentini! und das Kollegium Schwyz

Algebra: Dezimalbrüche, geometrische Verhältnisse Proportionen;
Radizieren un Potenzieren der Zahlenarten

Geometrie: Anfänge der reinen angewandten.
[ urs
Woöchentlich tunden

Arithmetik Angewandte Rechnungsarten ZANS-16[A onten-[,]
Aglo-[,] JTara-Jl, Prozent-[,] Disconto-|[,| Termin-[,] Gesellschaft[,] MI-
schungs-|[,] old- Silberwährungen!/:/ Auch!®S Rechnungen Vo Qua
drat- Cubic-Inhalten Grundsätze der Buchhaltung, einfache Buch-
haltung

Algebra: die ı1er Spezies mit Buchstaben, Gleichungen des Grades
rein angewandt.

Geometrie: dd Reine Vergleichun en Verwandlung, eilung der FI-
Feldmessen-Berechnung“ Wertvergleich der Grundstücke

CC Linealzeichnungen.
8! urs
Woöoöchentlich Stunden

Arithmetik dd Wiederholung. DD Kaufmännische Arithmetik.“ Wech-
sel, Staatspapilere. CC Doppelte Buchhaltung muit Anwendung.

Algebra: Wiederholen des Früheren; annn Rechnen mıiıt Potenzen,
Wurzeln, Logarithmen, Gleichungen des 2ten Grades muit mehreren [ JA
ekannten, unbestimmte logarithmische Gleichungen Arithmetische
geometrische Progressionen,“

Geometrie: Stereometrie, Trigonometrie praktische Geometftrie.
|1V. urs
Wöchentlich tunden
Wiederholung, Frortsetzung tiefere Begründung der Arithmetik““, Alge-
bra eometrie In theoretischer praktischer Beziehung.“

In pubi Frassung, 7I /ins NU:  > Renten

In Dubi rassung, 7I old- Silberwaehrungen NU. Gold-, Silber-Rechnungen.
18 In pubi Frassung, Auch NU. ferner.

19 In publi Fassung, Reine Vergleichungen (sıc!)

In pubi Fassung, eldmessen. Berechnung.
27 In pubi Frassung, anstelle Punkt eın Doppelpunkt.

Im rigina durchgestrichene Bemerkung: binomischer l ehrsatz

In pDubi Fassung, 11; entfällt Arithmetik

23 In pubi Fassung, il der Zaisatz Fernere Inübung der Buchhaltung
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Geographie
1 urs
Woöchentlich Stunde,

ß24Allgemeine besondere eographie der Schweiz Wel
— urs
Wöchentlich Stunde*>
Allgemeine eogr 12%hle und? besondere des Alterthums in Verbindung
miıt der Geschichte
M! urs
Woöoöchentlich Stunde
eographie VO  _ Europa der übrigen Welttheile, besonders der Colo-
nıen nach ihren phisikalischen und statistischen Verhältnissen
Woöoöchentlich 1 Stunde
Mathematische phisikalische eographie
Geschichte
{ urs
Wöoöchentlich Stunden
Geschichte der Schweiz Bannwart.“®
— urs
Wochentlic tunden
Geschichte des Alterthums In stetier Verbindung mıiıt der Geographie.“”
Hl urs
Wöchentlich Stunden
ere MNEUECETE nach Pütz mit stetier Berücksichtigung der Geogra-
ohie.”

24 In pubi Fassung, 5! alles 8{3 formuliert: Vorbegriffe un Erzielung eIner klaren und festen
Gesammtanschauung. Kenntnis des schweizerischen Vaterlandes (Weiıls)

25 In pubi rassung, 8/ Aufstockung auf anderthalb tunden

In pubi Frassung, 8/ Wort gestrichenes Präfix INS

26 In pDubi rassung, Ö, ne formuliert: Allgemeine eographie und hbesondere des er-
thums In steter Verbindung mıit der Geschichte des Alterthums

Ar In pubi Frassung, 9! anders formuliert: Furopa, un die übrigen Welttheile hesonders die
Colonien ach ihren physikalischen, statistischen ungeschichtlichen Verhältnissen

28 In pubi Frassung, 6! präzisiert: Geschichte der SchweIiz DIS ADg neuesten eılıt ach Bannwarrt.

29 In pubi Frassung, 8/ bleibt 7 WaT der JText, ber Verkürzung der Unterrichtszeit ıne albe
Stunde

3() In pubil rassung, 1 '/ L ehrmittelbuc Pütz gestrichen.
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urs
Wöchentlich Stunde
Die auptmomente der Weltgeschichte, besonders das Mittelalter, das

Jahrhundert die neueste Zeıt, allseıtig dargestellt.
Naturkunde
[1 urs
Wöoöchentlich Stunden
Naturgeschichte””:

oologie
Botanik
Mineralogie.

Nach Schödlers Buch der Natur.
UÜberblick: das Leichtfaßliche“?
l urs
Woöoöchentlich Stunden

oologie
Botanik
Mineralogie

Schödlers Buch der Natur. Wiederholung Erweiterung.?
Physik, das Gleichgewicht fester Körper; die tropfbarflüßigen

luftförmigen Körper.
L1 urs
Wöchentlich Stunden“*

oologie
Botanik
Mineralogie

erweiıtert und systematisch behandelt”
Geognosie eologie
Experimentalphysik und Chemie

37 In pubi Frassung, 6I anders formuliert: Naturgeschichte In eiInem leichtfalslichen UVeberblick.

3°) FEhd diese Bemerkung entfällt gänzlich.
33 In pubi Frassung, 8/ anders beschrieben Wiederholung und Erweiterung ach Schödlers Buch

der atur.

In pDubi rassung, 1 ' iıne Stunde erweiıtert.

35 Vereinfac formuliert eb! systematiscı hbehandelt.

In Dubi Frassung, I%, hinzugefügt: (Prinzipien).
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1IV. urs
Wöchentlich tunden

Experimentalphysik Chemie
Astronomie

Französische Sprache
. urs
1e intier 111.°8

urs
Siehe unter
U1 urs
1e |
1 urs
1e unter 1117}

Verschiedene Gegenstände
1 urs
Kalligraphie Stunden
eıchnen tunden
Gesang tunden
1e unter 11142

C rs]43
Kalligraphie un
eıchnen un
Gesang un
1e unitier
A Curs]**

37 Ebd der /usatz Fortsetzung un Schlufs

38 In pub! rassung, Siehle] IT allgemeine Fächer

39 In pubi rassung, Ie. unten He den allgemeinen Fächern

A4l) In pubi rassung, /e. unten Del den allgemeinen Fächern.

41 In pubi rassung, .. /e; unten el den allgemeinen Fächern

4°) In pDubi Fassung, jetzt die Bemerkung: Siehe Uunten hbel den allgemeinen Fächern

43 In Dubi . Fassung, hne Erwähnung der Stundenzahl

In Dub!i rassung, BeIl den allgemeinen Fächern
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Kalligraphie Stun
eıchnen Stund
Gesang un
1e unte

urs]  46
Kalligraphie Std
Zeichnen Std
Gesang Std
1E& unter

Gesamtzahl der Stunden.*  /

Hıeran schlielst Logik als Propädeutik für höhere Studien.??

ogi als Vorbereitung höheren Studien.P”

Gymnasıum

Allgemeine Bestimmungen
|)as Gymnasium hat den WEeC Jünglinge, weilche sich einem wIissen-

schaftlichen Berufe widmen gedenken, In die Kenntnisse jener Wis-
senschaften einzuführen, welche die Grundlage aller welteren Ausbil-
dung sind ın gehören die katholische Religionslehre als Seele alles
Unterrichtes, sodann deutsche, lateinische und griechische Sprachen,
Mathematik, Geographie, Geschichte der° Naturkunde. |)iese Fächer
sind deshalb obligatorisch für alle Schüler. Nützlich sind französische,
italienische und englische Sprache, Zeichnen, Musik gymnastische
Ubungen. Diese sind er teilweise  S Freifächer.

In publ. Fassung, Kalligraphie en

46 In publ. Fassung, 11, alles umformuliert In Zeichnungs- un Gesang-Unterricht. Bel den allge-
merInen Fächern

KeInNne tunden zusammengezählt. Spalte hbleibt unbeschrifte Anschließend ste unter dem
Sanzen Fächerstundenplan:

458 |)iese Bemerkung entfällt In pubi Frassung, IM alur zu l Kurs angefügt: ogl
nter diesem Titel Ine leere eıte.

enDbar ıst mit Oder die Bezeichnung und gemeınt.
57 Gestrichen In publ. rassung, teilweise.



Theodosius Florentini und das Kollegium Schwyz

Da die Anstalt eINe Erziehungsanstalt ist, iırd das Klassensystem
eingeführt miıt der Modifikation:

daflß In den ZWEeI ersten Gymnasialklassen asselDe SanzZ vorherrscht,
nur Zeichnen,
Calligraphie UuSI LE URelfe prachen Fachlehrern zugewlesen WeTl-
den

da In allen folgenden Klassen den unmter a: enannten noch e_
matik,
eographie, Geschichte Naturkunde?? VOoO Fachlehrern gegeben WEeTl-
den

Da der WEeC des Gymnasiums Vorbildung irgendeinem WISsSen-
schaftlichen Berufe ist, müßen alle diejenigen, welche In asselbDbe eINn-
zutreien wünschen, durch eın vorläufiges Fxamen darüber sich AaUSWEI-
SCH; da SIE die hiezu erforderlichen gelstigen Anlagen hesitzen Wem
solche abgehen, darf keinen UJmständen auf Zulassung In das Gym-
nasıum Nspruc machen.

53[Dr Unterricht zerfällt In Klassen.

Vertheilung der Unterrichtsgegenstände auf die einzelnen Klassen

Religionsunterricht
1 Klasse]
Scht! un
|J)er Kleine Diocesankatechismus und biblische Geschichte Geogra-phie /

Klasse]
Öcht! un
Der größere Diocesankatchismus den kleinern fortsetzend und>> He-
gründen muiıt biblischer Geschichte
11 Klasse]
Scht! un

In pubi Frassung, 12 hinzugefügt: In der ege
ö53 In Dubi Frassung, 1 T, Nne formuliert: er Unterricht wiırd In 6 Abstufungen ertheı

In pubi Fassung, 13 (und Geographie).
55 In Dubi Fassung, 1 / fortsetzend und nme  C MNUu anders formuliert: erweıternd und mehr.
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DIie wichtigsten Lehren aus der auDens- Sıtten und Heilsmittellehre
4 ihrem Zusammenhange miıt besonderer Berücksichtigung des atholi-
schen Cultus

Klasse]
Wochtl!|. un
Apostel- Kirchengeschichte HIS zu Mittelalter mıiıt Beziehung auf die
eigentliche Religionsliehre muıiıt Berücksichtigung der Weltges€hichte‘?

Klasse]
Wöoöcht! un
Kirchengeschichte VO Mittelalter HIS UNnNnserer Zeıt mMıiıt Beziehung?‘
WIE hei | Klasse Neues Jestament 4 griechischem der lat Jexte

Klasse]
Wocht! un

Unterscheidungslehren
Neues JTestament i griechischem der lateinischem Jexte

eutsche Sprache
[ 1 Klasse]
Öcht! Stund
Formenlehre, Wortbildung,  U Satzliehre miıt UVebung ı chrift Rede
nach Wey--_Müller>®
(1} Klasse]
Öcht! un

Sprachlehre Wiederholung, Erweiterung tiefere  59 Begründung der
Satzliehre Periodenbau

Mannigfaltige Compositionsübungen
Declamation

U1 Klasse]
Öcht! un

Styllehre
Ubung u Correktur

In pubi Frassung, 15 Die wichtigsten lehren MUu [)as Wichtigste AdU5S

lestament
Im rigina diesem Satz folgendes durchgestrichen Zuwelillen A18: Kapitel AdUS dem

iIm rigina die danach olgende Bemerkung durchgestrichen Erklärung einzelner Kapitel aus
dem Jlestament

In pubi Fassung, 19 sSTatt Beziehungen 1U Anwendungen
In pubi Fassung, 13 gestrichen ach WeYy üÜüller

In DUub!| Fassung, gestrichen Jjefere
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Declamation nach Kehrreim:/°°
1IV. Klasse]
SÖcht! un
DIie eutsche Schriftsprache®‘
O: der Prosa, der Poesie, entsprechende mündliche un schriftliche
Vebungen. Declamation
{ Klasse]
Scht! un 5 65

Die Redekunst allgemeiner Teil
Poetik nach J1e
eutsche Litteraturgeschichte mit fortlaufenden Mustern
Schriftliche mündlich prosaische poetische Uebungen
Declamationsübungen, Improvisation

Klasse]
SÖcht! un 564

Rhetorik besonderer Teil
Poetik, Epik, yrIik,

Dramatik
ebungen WIE in der Klasse

L_ateinische Sprache
[ Klasse]
Scht! un
Formenlehre Anthologie /65 Uebersetzung VOo  —. UVebungsstücken
Correctur.
l Klasse]
Scht! un

6() In pDubi Frassung, 16, gestrichen: ach Kehrreim.

61 In pubi Frassung, 1 A Unterteilung Hereits miıt a)
072 FEbd Untergliederung wıe olg dd,

63 In pubil Fassung, 1 / SANZECS Fach Ne  s auf- un eingeteilt In Fächer eTtoOor]. un Poesie.
Woöchentlich Stunden Redekunst un Poetik allgemeiner Teıl. Deutsche Sprache.
Ochentlic: Z Stunden Schriftliche und mündliche prosaische und poetische ebun-
sch D.) Deutsche Litteraturgeschichte mıit fortlaufenden Mustern €} Deklamationsübungen.
Improvisation.
In pubi Fassung, 2 / SANZES Fach 813 auf- und eingeteilt In Fächer etOrl. un Poetik.
Wöchentlic Stunden a.) etNorn. sıc! hbesonderer eil; b.) Poetik YrIK, Epik, ramatı.

Deutsche Sprache Woöchentlic: Z Stunden .} Schriftliche un mündliche, prosalsche
un poetische Uebungen. D.) Deklamation, Improvisation.
In pubi Fassung, {3) Anthologie gestrichen. Neu hinzugefügt ach Correctur wWıe olg (Küh-
ers Elementargrammatik).
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Sprachlehre muiıt ompositionsübungen ump Krehs®®
Einleitung In das Lesen der Classiker aus Caesar de ello gallico et Civili
UVebersetzungen Correctur.

8! Klasse|
Ööcht! un
671 rammatik 5Syntax Zump‘t:/68 69Classiker Cornel, Caesar, LIVIUS, Sulpitius, Severus

Mündliche schriftliche Compositionsübungen
Declamation.

|IV. Klasse]
Öcht! Stund
70«| rammatik Syntax”'

ompositionsübungen, mündliche schriftliche Correctur
Classiker LIVIUS, Virgil, Cicero.
Declamation.
| Klasse]
SÖcht! un 573

Lateinische Stylistik
Compositionsübungen Correctur
Classiker Cicero, Virgil, Salust./*
Declamationsübungen.

Klasse]
Öcht! un 5 %S

66 In pubi Frassung, 1 / ump re. erseizt durch Schlufs der Flementargrammatik VOT) Küh-
ner.).

In pubi rassung, 1 ' Gliederung anstelle VoO  — Zitltern MNUu mit Buchstaben

Ebd anstelle VO  —_ ump: MNU unners Schulgrammatik.).
Fbd miıt Ausnahme (5SEF6 Jle anderen lateinischen Autoren gestrichen, Nne aufgenommen:
Sa/lustius

In pubi Fassung, 17%s Gliederung anstelle von Ziffern MUu mit Buchstaben

G Fbd ach Syntax NUu beigefügt: Schlufs der Schulgrammatı. Vor Kühner.

F EDd., 1 ' hinzugefügt: VIG.

/3 In pubi Frassung, Wöchentlich 4- Stunden

EDbd anstelle VOoO  - allust [1U vid

/5 In Dubi Frassung, PA Ocnhentlic: 4- Stunden [DDas (janze Nne un klarer formuliert: .} ateIl-
niısche Stylistik mıt Kompositionsübungen; D.) /7u den Klassıkern der 5ten Klasse. Tacıtus. C.)
l ateinische Litteraturgeschichte. Deklamation
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| ateinische Stilistik
Klassiker WIE in der Klasse
Fbenso Declamation.

Griechische Sprache
L Klasse]
Scht! un
761 rammatik kleinere VO Kühner

eseDuC Vo Halm
ebungen und Correctur.

Klasse]
Öcht! un
771 Grammatik größere‘  Ö Vo Kühner

Compositionsübungen
Classiker enephon, Homer.

|V. Klasse]
SÖcht! un

Größere rammatik VO Kühner
Classiker LYSI13S, Thucidides, Demosthenes, HMomer, Plato”?
Mündliche schriftliche ebungen

Klasse]
Öcht! un 580

rammatik eicCc WIE In der Klasse
Z7u den Classikern noch Sophocles
ebungen WIE in der Klasse

Geographie und Geschichte
1 Klasse]
Öcht! un 787
eographie der Schweiz allgemeine annn besondere der alteren Zeit

76 In pubi Frassung, 1 '» Gliederung anstelle VoO  z Ziffern mit Buchstaben Gesamttexte vereın-
aC a) Grammatik (Elementargrammatik VO.  - Kühner); D,} Uebungen un Korrektur.

F In Dubi Fassung, 1 / Gliederung anstelle Vo  —_ Ziffern mit Buchstaben

FEbd grölsere gestrichen.
/9 In pubi Fassung, 1 / sind gestrichen Thukydides un Plato.

ÖÜ In Dubi rassung, 24 alles Ne formuliert un geregelt: a.) Schluflßs der größeren Grammatik VO.  z
Kühner. D.) Klassiker: Thucydides, 'ato, Sophokles der Euripides. C.) Griechische Litteratur-
geschichte. d.) Münndliche unschrı  E ebungen.

7 In pubi rassung, 1 / alles Ne  e& formuliert, gegliedert un formuliert: Wöchentlich Stunde
Geschichte der Schweiz HIs zuU en Jahrhundert.



Theodosius Florentiniı und das Kollegium ChWYZ

Geschichte der chweIiz äaltere his ZUT Reformation nach Bannwart
(1 Klasse|
Öcht! un
Für jeden Gegenstand S5Td82

eographie der chweIiz Vollendung nach Weilss.
Geschichte der chweIiz Vollendung nach Bannwart

(1 Klasse]  65
Geographie allgemeinere nach Meurer der Schacht Öcht! un
Geschichte: Umriß der allgemeinen Geschichte nach Pütz Wochentl!

un
|1V. Klasse]
Öcht! un
Geographie Geschichte der alten Welt.$*
. Klasse|]
Öcht! Stund
eographie Geschichte der mittleren Zei
1VI Klasse]
Öcht! un
Neuere neueste Z7el

Mathematik
l Klasse]87
Öcht! un
DITZ J1er Spezies In SaNZEN gebrochenen Zahlen Theorie der Propor-
tionen, reIisatz Vielsatz nach Proportionen. nwendung auf Rech-
nungsarten Im en
[ 11 Klasse]®
Scht! un

O2 In publ. Frassung, 1 / alles 116e un napp formuliert: Fortsetzung und Vollendung heider.

03 In pubi Frassung, 1 / anders dargestellt: Geographie und Geschichte. Woöchentlic. Stun-
den Allgemeine Geographie. Geschichte. IMIT. der allgemeinen Geschichte

In pDubi Frassung, 1 'p anders formuliert: Geographie und Geschichte der en Welt,
wöchentlich Stunden

35
wöchentlich Stunden
In pubi rassung, 2 / äahnlich formuliert: Geographie un Geschichte der miıttleren Zeıt,

06 In pubi Frassung, Z hnlıch formuliert: eographie und Geschichte. Wöchentlich Stun-
den Neuere und neueste /eıt.

In publ. rassung, 13 ıtel Mathematik FESP. Arıthmetik.

In pubi Frassung, I3 ıtel Mathematik IeSP Arithmetik.
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Decimalsystem; Kettenbrüche; numerische Gleichung®” rade; Pro-
portionen nach?9 ihrer Auflösung Zusammensetzung; Ausziehen der
Quadrat- Cubikwurzel
1 Klasse|
SÖcht! Stund

Vollendung der Arithmetik
Algebra Geometrie Anfänge
Klasse]

SÖcht! un
Algebra Geometrie Wiederholung und Erweiterung

Klasse]
Öcht! un
Algebra Geometrie. Fortsetzun g91
1VI Klasse]
SÖcht! un
Stereometrie, Iriıgonometrie; praktische Uebungen.”“
Naturkunde
[ Klasse|]
ochen Stund”

oologie
Botanik
Mineralogie Anfänge derselben nach Schödler.?*
! Klasse]
SÖcht! Stund
oologie, Botanik Mineralogie, erweiıterter und begründeter nach
Schödler.”

Klasse]
Scht! Stund
lle drei Naturreiche Im Zusammenhange und systematisch

39 Ebd Gleichung MNUu Gleichungen.
Yl} Fbd ach MUu In

97 In pubi rassung, 2 '/ anders formuliert: a.) Algebra Fortsetzung. Geometrie: Stereometrie.

9° In pubi rassung, 2 anders formuliert: a.) Algebra Vollendung. Geometrie: Irıgonometrie
un Vollendung.

93 Im rigina keine Angabe Stundenzahl, In publ. rassung, 1 / wochen Stunden

Fbd gestrichen: ach cnhoaler.

95 In Dubi Frassung, 16, begründeter ach chodaler ersetzt UrCcC| gründlicher.
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Klasse]
Scht! un
Geognosie, Geologie, Astronomie
1VI Klasse]
Öcht! un
Chemie Experimentalphysik
Verschliedene] Gegenst/ände]
| Klasse]96
Kalligraphie Öcht!
Gesang Öcht!
eichnen Wocht!
1e unter

{ Klasse]97
Kalligraphie Öcht!
Gesang SÖcht!
eıchnen Öcht!
1e unter
H Klasse]”®
Kalligraphie Öcht!
Gesang Öcht!
eıchnen Öcht!
J1e unter

1IV. Klasse]””
Kalligraphie Öcht!
Gesang Scht!
eiıchnen Öcht!
1e
! Klasse]  100
Kalligraphie Öcht!

In pubil Frassung, 14, e formuliert und gegliedert: Kalligraphie. Woöchentlich Stunden
Zeichnungs- un Gesangsunterricht un gymnastische Uebungen. Siehe unten el den all-

gemeinen Fächern

In pubi rassung, 195, MEU. Kalligraphie. Wöchentlich Stunden Zeichnen, Gesangsunter-rIC un gymnastısche Uebungen. Je unten hei den allgemeinen Fächern.

In pubi rassung, 1 / [ICU:! Zeichnen, Gesang un gymnastische Uebungen. Je. Unten hei
den allgemeinen Fächern.

In Dubi Fassung, 1 ' MEeu Zeichnen, Gesang und gymnastische Uebungen. HS unten el
den allgemeinen Fächern.

100 In pubi Fassung, 2 ' MeuXi Zeichnen, Gesang und gymnastische Uebungen Je. unten el
den allgemeinen Fächern
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Gesang ocht!
Zeichnen Öcht!
1e unter

1VI Klasse]  107
Kalligraphie Söcht!
Gesang öcht!
Zeichnen Öcht!
1e unftier

FE Allen Abtheilungen gemeInsame Fächer!%
Alle chüler aus der Realschule und dem Gymnasıum werden Je HNach
Kenntnissen Fortschritten In eınen der bestehenden Kurse eingetheilt,
wofern SIE den Unterricht besuchen wollen103 der dürfen.

104Französische Sprache
1 urs
Wöchentlich tunden

Grammatik Leseregeln Formenlehre, die veränderlichen
veränderlichen Redetheile

entsprechende ebungen und
UVebersetzungen aus der Kirchengeschichte nach ’Homond !®
Sprach-, Gedächtnils- Deklamationsübungen

— Curs
Wöchentlich tunden

101 In pubi Fassung, 21, Ne Zeichnen, Gesang und gymnastische ebungen. Je unten DeIı
den allgemeinen Fächern

102 Neue Überschrift und zusätzliche Darlegung n publ rassung, G3 Philosophischer KEIES:
Der philosophische Kurs hbeschränkt sıch auf eın Jahr, da Jünglinge, welche IM Gymnasıum ihre
Studien gemacht en, PhySiK, Naturwissenschaften Hereıts durchgenommen, solche hin-
eSCTN, welche diese Fächer och NIC. kennen, se/he miıt den chulern des Gymnasıums erler-
NN& moOogen. ie Lehrgegenstände des philosophischen Kurses sind demnach &. Religions-
lehre (Religionsphilosophie). Philosophie: Einleitung, Anthropologie, OßIK, Dialektik,
osmologie, re VO.  > ott (Theologla naturalıs), Rechtslehre, PädagogiKk, Aesthetik,
Geschichte der Philosophie mit hesonderer Rücksicht auf deren Verhältnils eligion, Politik
und ! ıtteratur. CGS Geschichte. Philosophie der Geschichte @.} Mathematik. Combinatorik;
höhere Analyse e,) Philologie: griechische un lateinısche ater. Auch Fortsetzung einıger
Klassıker Marautfhin olg eın ıtel IT (‚ emermsame Fächer

103 FEbd nNsTatt wollen MMUu sollen

104 In Dubi rassung, 2 p Bemerkung hinzugefügt: Obligatorisch Für alle Schüler der Realschule

105 Ebd VO.  n ’Homond.
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Grammatik Syntax. Orthographie
Entsprechende UVebung
UVebersetzungen aus Caesars Commentarien
Deklamations- und Sprechübungen

Versuch, den Unterricht In französischer Sprache ertheilen
M! urs
Woöchentlic tunden

rammatik Syntax Fortsetzung, Wortbildung mit ebungen
die Aussprache gewlisser Orter, Behandlung der ynonymen und

Gallicismen
106Uebersetzungen aus ITUS |IVIUS

Uebung In Abfassung VOoO Erzählungen und Briefen
Deklamation

In dieser und folgenden Klasse ıst der Unterricht französisch.
urs

Wöchentlic tunden
rOosodıe et Verification francaise

1071 es classiques francais. |ıtterature francaise. Ciceron, Racıne eicCc
Declamation.

103Italıenische Sprache
urs

Wöchentlich tunden
rammatik Filippi Leseregeln un Formenlehre
Mündliche schriftliche UVebersetzungen und Uebungen
Gedächtnils- Sprechübungen

(1 urs
Wöchentlic tunden

rammatik Syntax mit Uebungen
Lecture un Uebersetzungen aus Orquato Tasso, Storia S  / [OMNa-
anzont!| SpOSI; | ıtteratura italıana un VOoO Deutschen In

Italienische!9

106 In Dubi Fassung, 23 gestrichen: aUs ItUSs LIVIUS.

107 Ebd gestrichen: Ciceron et Racıne eic.

108 FEbd hinzugefügt: Freifach für alle Schüler

109 In pubi rassung, 2 / der Z usatz: C Freie Bearbeitung VOor) Briefen und Erzählungen. d.) Sprech-
un Deklamationsübungen.
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Englische Sprache110

11 urs
Wochentlich Stunden

Grammatik Formenlehre. Leading Rules of Etimology!!' an Intro-
duction ytax sic!]

Leseübungen mündliche schriftliche UVebersetzungen
Gedächtnißübungen. LaSY Prıeces Williams Easy Reader, and Roth-

wells Dialogues
11 urs
Wochentlich tunden
(Grammar: omplete Etimology !“ an Syntax. Rothwells vollst. CGirammar

Rothwells English Reader Mylius Hıstory of England. Rothwell Dialogues
I1 urs
Woöochentlich tunden
Fxercises of the rFamMMar, Rothwell he Prose uthors of England
ilius Poetisol! Classbook Introduction DOETTY. Fxercises in yvle
Zeichnen‘
1 urs
Wöchentlich tunden

urs
Wöoöchentlich Stunden
! urs
Wochentlich tunden

Gesang115
1 urs
Wöchentlich Stunden
l urs
Wochentlich Stunden
l urs
Woöchentlic Stunden

110 Ebd hinzugefügt: Freifach für alle Schüler.

a FEbd Verbesseru In Etymology.
1192 FEbd Verbesserung In Etymology.
113 FEbd Verbesserung In Myliıus 'oellca.

114 In pubi Frassung, 2 / anders formuliert: Zeichnen. Dreı Abstufungen, Je Stunden wöchent-
lic

115 Ehd anders formuliert: Gesang. Drei Abstufungen, Je Stunden wöchentlich
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InstrumentalmusIk116
| urs
Klavier, rgel, Violine, Violoncell, Clarinett, Flöte, Blasinstrumente

Gymmnastische ebungen
Disciplin

Allgemeine Bestimmungen
ulnahme
Die Anstalt beginnt Jedes ahr miıt Anfang October.
DIie 1E eintretenden Zöglinge en Tauf- Heimatschein, Sıtten-

un Schulzeugnisse mitzubringen.
Solche, die NIC Einwohner VOoO  — Schwiz sind, und NIC iIm Pensionate

wohnen, zahlen eın Schulgeld VO  DD Frcs 15 ET ahr. /aber
würdigen Schülern kannn es VO Direktorium erlassen werden.

Religiöse Disciplin
|Der die Anstalt elebende els soll eın religiös-katholischer seImIn. Um

ihn pflegen, werden die Z/öglinge in alles eingeführt, Was Pflicht eines
katholischen rısten ist

Z diesem Zweck hesuchen alle chüler täglich die Messe und
Sonn- resttagen Predigt, Amt Vesper. empfangen SIE Öfters die
Sakramente der Buße und des Altars ird ihrem Iun und | assen ıne
religiöse Weihe gegeben.

lagesordnung für alle Schüler
DIie Messe ird 1/2 Uhr gelesen.
Nach derselben beginnen die Schulstunden dauern His 11 Uhr.
DDIie Zeıt Vo 11 his Uhr ist dem Mittagessen der Rekreation gewid-

me  e
4 Uhr tudium Im Museum. 2-571/, Besuch der Klassen miıt Ausnah-
eiıner halben Stunde VOo  s 4 517

116 FEbd anders formuliert: Instrumentalmusik. Klavıer, rgel, Violine, Violoncell, arınett, Öte,
Blechinstrumente

117 In pubi Frassung, 26, andere Uhrzeit 4-57/,
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Moralische Disciplin
|)as Verhalten der chüler In jeglicher Beziehung ird durch eine hbeson-
ere Disciplinordnung geregelt werden, weilche die ZUur Bewahrung118

ligiös-sittlicher enk- un Handlungsweilse der Schüler und des redıtes
der Anstalt zweckmäßigen Vorschriften Mittel, Verbote und trafen
nthält

Prüfungen Ferıen
DDie Schule en August nach Abhaltung Öffentlicher Prüfungen.
ES werden im Frühlinge Z Im Sommer Wochen Ferien gestattet.

FE Das Pensionat

Die Aufnahme
Zur ulInanme In Pensionat hat IMa sich den Rektor der Anstalt
wenden, welcher die weiıteren Bedingungen mittheilen ird

Tagesordanung der Pensionnalirs
|Die Pensionnairs en nebst den allgemeinen Vorschriften noch Fol-
gendes eachnhten

SIie versammeln siıch täglich Je nach der Jahreszeit 56 Uhr 7zu g -
meinschaftlichen Morgengebet, welches sich eıne kurze geistliche L e-
5Sungs der Betrachtung anschließt.

Darauf OIg Privatstudium iIm Museum nach diesem Frühstück His
'L8 Uhr.

Von Uhr abends his Uhr ıst Privatstudium, worauf Nachtessen, KE-
kreation und Nachtgebet olg DIie äalteren Ööglinge können mıit Frlaub-
nıß noch iıne Stunde ZUu Privatstudium verwenden.

DIie weiteren Verhaltensregeln hbezeichnet ine besondere Disciplinar-
ordnung.

Aufsicht!?
Die Zöglinge stehen hbe!l Tag und acC unter der UTSIC ihrer Lehrer.

Für die Gesundheit der Zöglinge, für Ordnung und Reinlichkeit ird
alle Sorge120 werden. |Die Rekreationen finden iImmer unter der
Aufsicht eiInes der mehrerer Lehrer und werden, Wellll immer MO$g-

118 FEbd anstelle Bewahrung MNMUu Bewachung.
119 In Dubi rassung, 2 y keine Unterteilung mehr In Ziffern

120 FEbd anstelle orge NUu orgfalt.

37
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lich, Spaziergängen, Spielen Im Freien und anderen Leibesübungen
verwendet. Die Fitern werden Hrc monatliche Zeugnisse über das Be-
finden, die tudien und das etragen ihrer ne enntAnNIıSs ernalten

Leistungen die NANsTtTaI271

Beım Intrı hat jeder Zögling eın Bett mit doppeltem Überzuge, eın
Besteck mıiıt 1as un Ine gehörige Anzahl Vo Servietten und Handtü-
chern mitzubringen. DiIie übrige Weißwäsche und Kleidung ist der Form
und dem Belieben der Eltern überlassen, soll jedoch in genügender An-
zahl vorhanden und muit der hetreifenden Nummer bezeichnet seIn.

DIie gewÖöhnliche Pension beträgt frcs. DET OC  © für besseren Tisch
frcs.
Unterricht In der Instrumentalmusik, Besorgung der äsche, chul-

materialien, rzt und Apotheke, A un Beheizung, un Wenn die An-
stalt das Bett geben nat, dieses ird besonders verguütet.

Die Pension ist vierteljährlich vorauszubezahlen der uUurc Bürg-
schein versichern.

IT Das Lehr- und Leitungspersonal
DIie Ertheilung des Unterric un die Handhabung der Disciplin g -

chieht Im Allgemeinen uUurc eiıne entsprechende Anzahl Vo Lehrern,
welche Leitung eınes Rektors eın gemeinschaftliches, corporatives
Leben führen

DIie Corporation ird VoOT der Hand 1NNUTr fünf Klassen-Professo-
re  - ZWEeI für die Realschule und drel für  d  s Gymnasıum und ebenso
vielen Fachprofessoren estenen Bel steigenden Bedürfnissen ird auch
ihre Anzahl sofort vermehrt.

|Die Direktion der gesamten Anstalt muiıt allen ihren Beziehungen liegt
dem Rektor ob

ntier seiıner Leitung führen die hbesondere UTSIC über die chüler
ZWEeI ratfektie der eine für die Pensionairs, der andere für die Fxternen.

SIe werden unterstutzt zunächst VOo den betreffenden Klassenprofes-
S Iıst aber jeder Fachprofessor verpflichtet, nach Kräften hiezu mit-

zuwirken während und außer den Lehrstunden.
Der Organismus der Lehranstalt ird uUurc eın besonderes Regle-

ment hezeichnet werden.

1 Fbd fälschliche Anderung: der.
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Wiedergabe der gedruckten Version

Am Maı 1856 approbierte der Bischof VO Chur, Kaspar de Carl ab HOo-
henbalken, den In Manuskriptform vorliegenden Proscpectus. 1es WafT

die grundlegende Bedingung NIC [1UT DE Eröffnung des Kollegiums
G AMaria-Hilf in CAhWYZ, sondern auch die Grundlage ZUT Publikation die-

sSEeEs Lehrplans.

Abb DDer Kapuzıiner Theodosius Florentini! VOTI Mustaır (1808-1865), Neubegründer des olle-
giums Maria-Hiıiılf In ChwyYZ 1856 und dessen Rektor PAL Theodosius-Archiv)

122 Das Kollegium Marıia-Hilf In Schwyz. Fın geschichtlicher RückDblick FA Feier des Jubiläums sSe/-
Nes fünfzigjährigen estandes 6-T7  ), (Ingenbohl) 1906,

33
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heodosius Florentini und das Kollegium ChWYZ

Darstellung und Analyse
Bn schulische Engagement des TheodosIius Florentiniı

Im re 2006 fteiert die Kantonsschule Kollegium CAhWYZ ihr 150jJähriges
ubılaum Am 13 Oktober 1856 konnte die «Lehranstalt Im Kollegium
Schwyz», WIE die Internatsschule damals offiziell bezeichnet wurde, mıit
11 Professoren un 115 cANnulern feierlich eroTINe werden. heodosius
Florentiniı 1e die Eröffnungsrede. «DIe Ehrung, welche ihm annn
en VO der Behörde und der emenmnde ChwyYZz dargebracht wurde,

123
*» die Jubiläumsschrift VOoO 1906 «sicherlich ohl verdient.»

hne den Wagemut und den unermüdlichen Finsatz VO ater Theodo-
SIUS ware das Kollegium 1856 nicht wieder begründet worden. hne seın
umsichtiges Wirken und hne seiıne pädagogischen Fachkenntnisse
die «Lehranstal Im Kollegium Maria-Hilf», WIEe IMNa SIE schon Hald be-
zeichnete, nıe die außergewöhnliche Entwicklung gC  mM  / die sSIE
zu größten Jungeninternat der Kkatholischen chweiz werden ließ

heodosius War für chwyz eın wahrer Gilücksfall on damals, als
1854 die ersten Gespräche der Neugründung stattfanden, galt ß

als anerkannter Schulmann, der seıne pädagogischen und schulorganisa-
torischen Fähigkeiten hereıts mehrfach hbewiesen hatte Theodosius hat
NIC MUurTrT als Schulreformer gewirkt un das Kkatholische Bildungswesen
der chweiz seıner Zeıit maßgeblich mitgestaltet. [)as kaum noch über-
schaubare Schrifttum würdigt ihn uberdies als Caritasaposte! un Fr-
MNMeuelel der katholischen Kirche In der chweiz, als Gründer VO  —_ Z7WEeI
Schwesterninstituten und Förderer der Mädchenbildung, als exzellenten
rediger und Volksmissionar SOWIE NıIC zuletzt als Sozialreformer: als
Anwalt der Armen un rxDeınmter SOWIE als Fabrıi  esitzer, der hbeweisen
wollte, dals I1la dem Kapitalismus auch eın christliches Antlitz geben

1724konnte

Ausgehend VO dem Spruch der iıbel «Reimmigt erst das Innere, wird
euch auch das Außere gegeben werden» (Matth 2326 sSTe das Wirken
VO  x heodosius für eın SOZzlal engaglertes Christentum, das seıne Wur-

123 Ehbd

124 Fine gute Einführung blietet die Biographie Vo  > eim Bbunter OFMCap, '’ater Theodosius
Florentini Wegbereiter AdUS christlicher Leidenschaft, Freiburg/Hamburg 1985 Ausführlicher
Ist unıba Grüninger, Mut zu WagnIis. Theodosius Florentini als Reformer n Schule,
Karıtas un Sozialpolitik, üriıch/Wien 1965 Fur eın eindringliches tudium Immer och
unentbehrlich eıt Gadient OFMCap, er Caritasaposte. Theodosius FlorentinI, | uzern



Theodosius Florentini un das Kollegium Schwyz

zeln In unverrückbarer (jottes- und Nächstenliebe findet Ahnlich WIE
seın Zeitgenosse Kar| Marx 83-1 wollte sich Theodosius VO den
außeren Fortschritten seiner Zeıt NIC blenden lassen. Wiıe seın erster
Biograph, Cajetan Krauthahn, berichtet, kam heodosius «die moder-

Civiılisation VOT WIE eın Gebäude, dessen Außenseiten mıt glänzenden
Farben angestrichen, dessen Fenster und Thüren sorgfältig geputzt und In
sSTan gehalten werden, VonN dem aber die Fundamente Wwanken, die
Mauern hohl und die Ireppen morsch geworden SINd: der WIE ern SO-
omapfel, dessen Aeulfßeres eiınladend 7A0 Genulße ermunternd e_

scheint, der aber IN serınem Inhnern wurmstichig und mıt Fäulnifls und
SC gefüllt ist».  125 Im Gegensatz Marx SEeTiIZ Theodosius Florentini
aber NIC auf die Revolution der Geschichte, sondern auf die kegenera-
tıon der Herzen, auf Herzensbildung Im christlichen eIls und echter
Frömmigkeit, die ihre Bewährung Im gelebten Alltag findet.

Will Nan der sittlichen, gelstigen un materiellen Verelendung seıner
Zeıt entgegenwirken, ist alur nach heodosius die Verbesserung
des Schulwesens, In erster INıe der Volkss  ule, eiıne notwendige edın-
gung. !7° eilc en Stellenwert die Päda ogik Im en des Theodo-
SIUS einnIımMmMmt, hbeweist seine Biographie‘ die ihn unNns als egabten,
wWenn NnıIC Sar «genialen Schulmann» (Adelhelm Bünter) und Schulrefor-
[NeTr zeigt.

Theodosius rd Maı 1803 In Münster (Mustaıir), einem kleinen
COrt Im bündnerischen Münstertal, nahe der Österreichischen Grenze, g -
horen. Nach gymnasialen Studien In bozen, Stans, en un hur trat
nton Crispin, seIın Taufname, In Sıtten in den Kapuzinerorden eın,
ß den Namen heodosius erhielt. Das Theologiestudium In Sıtten hat
den Seelsorger und ädagogen heodosius VOT allem uUrc dessen
Lehrer Sigismund Furrer (1788-1865), der als Provinzialminister mıiıt sSEeI-
CelT Bildungsreform In der Provınz der Schweizer Kapuziner sıch hervor-

125 Cajetan Krauthahn OFMCap, 'ater Theodosius. Serın l1ehben und sern Wirken und se/ne letzten
Lebensstunden, St. Gallen 1865, Diese Textstelle ırd ebenso zıtiert bei ST. Marıa GruCIs
Oka OSF, 'ater Theodosius Florentinı. eın Beıitrag zur Gründung der Kongregation der
Schwestern VO. Al. Kreuz Menzingen, | uzern 2003,

126 Zur Bedeutung der Schule ußerte sich Theodosius besonders pragnan n seinem «Bade-
ller Programm» VoO  — 1839

VD Z/u den Lebensstationen Im Kapuzinerorden siehe die amtlichen inträge In PAL Proviınzar-
chiv Schweizer Kapuziner uzern) MS 150 Protocoallum MAaAaIUuUs 291
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gela hat‚128 nachhaltig gepragt und ıhm die allgemeine ichtung seInes
Wirkens vorgezeichnet.

Sigismund machte heodosius VOT allem miıt den Gedanken VOoO Jo
hann Michae]l Sailler (1751-1832) bekannt Sailer gehörte den damals
ührenden katholischen Theologen. Fr ehrte lange Zeıit In andsnu Pa-
storaltheologie und Pädagogik und hatte gerade unter Schweizer Prie-
stern eınen großen Kreıis VO Freunden un Anhängern. Fr vertrat eınen
ISC und christologisch fundierten Reformkatholizismus, der auf die
Herausforderungen der Aufklärung ıne iIm katholischen Glauben WUTlT-

zelinde zeitgemälse Antwort suchte.  129 Jugendbildung Urc wirkliche
Seelsorger WarTr ıhm eın wichtiges nliegen. 18307 erschien seın päad-
agogisches auptwer «Uber Erziehung für Erzieher», das sich STar auf
Johann Heinrich Pestalozzi (1 746-1827 stützt. !0 Miıt dieser chrift wurde
Sailer miıt dem Münsteraner Bernard verberg (1754-1826)

einem der egründer der MNMeUuelTell katholischen Pädagogik. DITSZ MO -
dernisierung der katholischen Pädagogik Im Jahrhundert geht ZUu

großen Teil auf Sailer zurück. !”

Nach der Primiz im re 18330 beginnt die Zeit des ädagogen Theodo-
C146 Er wird als l ehrer und rziener atıg em tut er sich als «emn selten
fruc  arer Gründer VO l ehr- und Erziehungsanstalten aller rü» her-
VOTr.  152 Schliefslic arbeitet el auch schriftstellerisc auf dem Gebiet der

128 elvetıa Sacra V/2 Der Franziskusorden. Die Kapuziner un Kapuzinerinnen In der chweiz),
ern 1974, 90-9171 Stanislaus NotiIı OFMCap: Sigismund Furrer (1786-17665), In: Blätter aUs der
allıser Geschichte (1 988), 149-1

129 ZUEr Einführung In die Theologie Sailers siehe Bbertram Meier, Johann Michael Sailer. Theologie
und Seelsorge zwischen Aufklärung un Oomantik, In: Walter, Jung (Hg.), Theologen
des und Jahrhunderts, Darmstadt 2003, 26

1350 Das Buch, eın Klassiker der katholischen Pädagogik, wurde Im un Jahrhundert mehr-
mals aufgelegt. [Die letzte Auflage (Paderborn 1962) esorgte Eugen CcNhoelen

131 Zum Einfluß Sailers auf Theodosius siehe Josefa Stäger (OSK Die pädagogischen Grund-
Satlze des 'ater Theodosius Florentini und die Pädagogik se/ner Z eıt. Maschinengeschriebenes
Manuskript, Ingenbohl 197/3, 50-53 Vgl uch Bünter, 'ater Theodosius Florentini. WegbDereiter,

Sailer hat übrigens sowochl| verberg als uch Pestalozzi persönlich gekannt und
geschätzt. Für seine offene Geisteshaltung ist bezeichnend, dafß er uch CNSC Beziehungen

protestantischen Kreisen unterhielt. SO hbesuchte er auf seınen Keisen In die chweiz regel-
mäßig seiınen Freund, den Theologen un Schriftsteller Johann Kaspar avater (1741-1801).
Sailer WaTrT eın «Okumeniker avan lettre» ertram eler)

132 Magnus Künzle OFMCap, heodosius Florentini und die Schule, Ingenbohl 191 7/
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Pädagogik. '° Nach einem ahr Im Kloster VOoO Solothurn, der Junge
Theodosius als Novizenmeister amtert, Ist er VoO 1832 HIS 1341 In Baden
(Aargau), zunächst als Novizenmeister und Lektor, abh 1838 als Guardian
des Kapuzinerkonventes und geistlicher Leıter des Kapuzinerinnenkon-
ventes Marıa Krönung atıg Als Lektor unterrichtet rlg Theologie un
Philosophie, spater erteilt er Im Kloster Marıa Krönung auch Religionsun-
errıc em hat er die Aufgabe, den Ordensnachwuchs In die Natur-
wissenschaften einzuführen. Theodosius ist schon damals sehr aufge-
schlossen gegenüber Physik und moderner Technik ESs rstaun deshalb
NIC da elr In en eıne Lithographiemaschine anschafft, VOT allem
wohl, kostbare Zeıt vAe} Diktieren SDaren.

In Baden ird Theodosius sich auch der Bedeutung Vo  —_ Schulen, SCTa-
de auch für die Armen un Schlechtweggekommenen, bewußt, die HIC
MNUur Unterricht, sondern ebenso sehr Ine christliche Erziehung Im
Geiste der Kkatholischen Kirche gewährleisten. rste Pläne Zur Gründung
eıner Schwesternkongregation für Schule un Carıtas reifen.  5 Theo-
dosius gründet IM Kapuzinerinnenkloster Marıa Krönung eın Pensionat
für Mädchen als «Pflanzstätte» für ünftige Lehrerinnen. Sein nterneh-
INe erhält Jjedoch 1841 muiıt der staatlich verordneten Z/wangsauflösung
der Klöster Im Kanton Aargau He die lıberale kegierung eınen herben
Rückschlag. '° uch das Pensionat der Kapuzinerinnen In Baden iırd g -
schlossen.

Anläßlich des Aargauer Klostersturms der liberalen Radikalen ird
Theodosius der Anstiftung Zzu Aufruhr bezichtigt und polizeilic VeTlr-

folgt. nter dramatischen mständen gelingt ihm die Flucht In Isa
nach Ribeauville. ort lernt er die Gemeinschaft der Lehrschwestern des
bbe |gnaz ertian kennen, Was ihn estärkt, eıne eigene Lehrschwe-
sternkongregation gründen.'  57 Anschließend ird er VO seınem (Or-

133 /u Theodosius als Schulmann siehe neben Künzles Schrift von 1917 VOrT allem Bünter,
heodosius Florentini und die Schule, 119-136

134 1e Künzle, Theodosius, 2 / un Halder, Die Theodosius-Presse, In Aargauer agı  aApril 1965 (PAL Sch

135 Über seIne otive und den WeCcC der Kongregation außert sich Theodosius In einem
Brief Bischof Kar| Arnold VOoO  > Solothurn Dazu Künzle, Theodosius, 34f.

136 Zur Bedeutung der Schultätigkeit der Kapuzinerinnen in Baden und zu Schicksal dieses Klo-
sSters siehe Helvetia Sacr3a V/2, 992-993, und Uta Jleresa Fromherz OSF, Menzinger Schwestern,
In e/vetıa SCra VI/2 Die Kongregationen In der Schweiz un Jahrhundert), Base]
1998, 278

137 1e azZu zuletzt Doka, 34-236

57
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den nach Altdorf Kanton Urt1) geschickt, er sıch VO 1841 HIs 134  &x der
praktischen Schularbei SOWIE der Schriftstellere!l widmet.!° Fr unter-
richtet der ortigen Primarschule, und übernimmt einıge onate auch
deren Leitung. em ist el der Real- der Sekundarschule atıg SOWIE

der Mädchenschule des Kapuzinerinnenklosters St Karl, die er eben-
reformieren eiß WIE die Primarschule. Seine Arbeit findet allge-

meınmne Anerkennung. Vor allem VOoO seiner Methode ist INa angetan. DDer
Gemeinderat Vo Altdorf SchreIı ihm olgende Dankesworte «SIie

der rechte Mann, Sıe, der sowochl In theoretischer als In praktischer
Beziehung durch und uUurc ausgebildete Schulmann, der miıt allen hie-
für erforderlichen Kenntnissen und Anlagen ausgeruüstet, Schulwe-
SC äufnen, en und In der kürzesten Zeıit jener Vollkommen-
heit erheben verstanden hat, dafß die Zentralschulkommission die
Mädchenschule ıne Musterschule nannte (  ).» 159
Der Ruf VO heodosius als ausgezeichneter Schulmann und l ehrer
muß sich schon hald herumgesprochen en ans Im Kanton Nidwal-
den ruft ihn ZUrTr Reorganisation der ortigen Volksschule, Was Theodo-
SIUS In kurzer Zeıt gelingt Fr MNMECUE Lehrmittel eIn, ordnet den ntiter-
richt un unterrichtet die Lehrer Bel seiınem Weggang bescheinigt ihm
Kar|! VO  —; Deschwanden, der eıne Geschichte des Schulwesens VOoO  —_- Nid-

140walden chrieb, In die Tiefe gehende Fachkenntnis

In Altdorf gelingt CS heodosius, endlich seIıne Schwesternkongrega-
141tiıon auf dem Weg Zur ründung bringen kommen die drei

Jungen Frauen, die In en damals In Pensionat eingetreten und
sich In der wischenzeit VOT allem In Ribeauville auf ihren kKünftigen Leh-
rerberuftf welıter vorbereitet hatten, nach Altdorf. An der Mädchenschule
Im Kapuzinerinnenkloster St Kar| heodosius die drei ngehen-
den chwestern n seIıne Lehrmethode eın, überwach deren Unterricht
und gibt fast äglich SCNrN  IC eınen durchgreifenden Plan, nach dem SIE

138 Theodosius vertfalste wWEel er rei Kinder- und Jugendgebetbücher. Dazu Künzle,
Theodosius, 42-45

139 Künzle, Theodosius, 371

140 bunter, Theodosius un die Schule, i Wl

141 Gemelint sind die Lehrschwestern VO Kreuze, ach Abspaltung In Ingenboh! sogenannte
Menzinger Lehrschwestern, eute Menzinger Schwestern
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arbeıten haben. 142 Im selben ahr legen SIE ihre Profelß ab und ziehen
nach Menzingen Im Kanton Zug, SIE eine Mädchenschule überneh-
mmen ort gründen die chwestern ihr Mutterhaus un können 1851 ihr
Lehrerinnenseminar eröffnen.

1854  M ird heodosius als Stadtpfarrer nach hur berufen (bis
uch hier engagiert el sich Im Schulwesen. Fr reformiert die Kkatholische
Primarschule, die völlig en leg Fın ahr lang Wır elr als Reli-
gionslehrer der Kantonsschule. Im Priesterseminar doziert er
zeıtwelse Pädagogik und Kirchengeschichte. Die Armen- und Kranken-
pflege gewinnt MUu eın stärkeres Gewicht SO errichtet elr muiıt ilfe seıner
chwestern In hur eın Krankenhaus, das Kreuzspital, dem er 1853
eıne Primarschule angliedert. “* Wiıe Im Inspektionsbericht el He-
folgen «die Lehrschwestern den Schulplan Vo heodosius, der [Nall-

145ches ute enthält».

1853 erscheint auch eiıne seiner pädagogischen Schriften, die «Schulorga-
nısation», eın Seıriten umfassendes kleines Heft, In dem heodosius
Grundzüge seIiıner Unterrichtsiehre darstellt Der Text dürfte zumindest
weitgehend aus den vierziger Jahren stammen, als er In Altdorf und
Stans Lehrer und chwestern In seiner Lehrmethode unterrichtete.  146 DAr
mindest teilweise dürften die pädagogischen Unterweisungen auf der
Grundlage der «Schulorganisation» (wıe der mißverständliche ıtel
autet) erfolgt seIn. SıIe wurde spater auch Bestandteil der l ehrerinnen-
ausbildung In Menzingen und WafT somıt auch den Lehrschwestern In
Ch annt 147

147) Künzle, Theodosius, Fromherz, 779f. Vgl uch eraphin Arnold OFMCap, Vom hen-
euer christlicher Kultur. Die SOZIale Tätigkeit Vorn Menzingen und Ingenbohl ImM Kanton Urı
1852 HIs T997, | uzern 1992, 13-20.

143 Fromherz, 279-280

Kenata Pıa Venzın OSF, Therestianum Ingenbohl /-19' 140 Jahre erden und Wachsen
einer Mittelschule für Mädchen, ChWYZ 2002 (Schwyzer Hefte Ö0),

145 Ebd

146 1e Magnus Künzle OFMCap, D)em Neubegründer des Kollegiums Marıia-Hilf ın ChWYZ:
Theodosius Florentini M.Cap., In: Fru. 4A4US Maria-Hilf 19 (1931), 105

147 DDIie «Schulorganisation» VOoT'T) 1853 ıst häufig eingehender untersucht un als wichtigster Bel-
trag Florentinis ZUr theoretischen Pädagogik gewürdigt worden. SO Vo  > Gadient, 65-/1, VO  >

Künzle, Theodosius, 22-268, und VoO  —_ Bünter, Theodosius und die Schule, 129-131
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1854 gründet heodosius seiıne sozialpädagogische Einrichtung,
die «Erziehungs- und Arbeitsanstalt Gubel» In euägerI Im Kanton
Zug FSs ıst das erste auf katholischen Grundsätzen begründete Fabrik-
heim In der chweiz [ )as Fabrikheim, das untier die Leitung der Barmher-
zigen Schwestern, also seIiner Schwesternkongregation, geste wird, soll
Armenhaus un Fabrik, | ehranstal und Industrie miteinander verbinden
un die inder wı eiıne «Industrieschule» auf ihren künftigen eru VOT-

ereıten [)as der Fabrik der eDruder enggeler angegliederte Heım
konnte sich His 18363 halten. Als die Unternehmer anfingen, die Kinder
Urc Nachtarbeit, die ursprünglich NIC vorgesehen WäÄdrT, auszubeuten,
sah heodosius sich ZWUNSCN, das Heım aufzugeben. Ahnliche He1l-

gründete elr noch In Rütl! arus), Dietfurt (Thurgau) und Fürstenau
raubünden)_148
DDIie Erfolge des Schulmannes heodosius VOT allem n Altdorf, Stans
und Chur auch den Verantwortlichen In Cchwyz bekannt, als sSIE
mit ihm über die Neubegründung des Kollegiums Maria-Hilf In Verhand-
lungen traten SIe durften deshalb zuversichtlic seln, daß heodosius
auch die ründung eıner Mittelschule gelingen würde. |Die Neugrün-
dung des Kollegiums hbedeutete kKeineswegs das FEnde des rastlos tätıgen
Schulmannes. Um das Bild des Schulgründers heodosius abzurunden,
selen noch Zzwel Beispiele seInes unermüdlichen Schaffens genannt Ftwa
zeitgleich mıiıt der Wiedereröffnung des Kollegiums erfolgte die CGirüun-
dung eıner zweıten Schwesternkongregation, die ihr Mutterhaus 1856 In
Ingenbohl errichtete.  149 |ıie Ingenbohler chwestern, die HIS eute He-
sonders STar In der Armen- und Krankenpflege ätıg sind, eröffneten
ebenfalls eın | ehrerinnenseminar. uch hier wurden Schulschwestern Im
theodosianischen els ausgebildet. SIe und sind noch eute WIE
die Menzinger Schwestern Im In- und Ausland äatıg Viele Jahrzehnte
ren SIE VoOT allem aus den chulen der Innerschweiz NnIC wegzuden-
ken

1438 1e Gadient, 263

149 Zur Geschichte un Bedeutung der Ingenbohler Schwestern siehe Kenata Pıa Venzın OSE
Ingenbohler chwestern, n e/lvetıa Sacra VI/2 Die Kongregationen INn der Schweiz und

Jahrhundert), Base!| 1998, 54-21

150 Miıt seiınen Gründungen VO Schwesternkongregationen stand Theodosius nicht alleın.
Ahnliche Gründungen gab In Baldegg, Cham, Malinz, In München un In Ribeauville
(Elsaß) |DIie verstärkte ründung VoO  —_ Schwesterngemeinschaften Ist menmnes Frachtens uch
Im Zusammenhang mıiıt der Selbstetablierung der Frauen eute her unter dem Stichwort
FrauenemanzIıpation des Jahrhunderts sehen.
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Zuletzt SI noch eıne weltere sozlalpädagogische Einrichtung erinnert.
UJUm Fabri  eıme VO Profitstreben des Unternehmers unabhängig
machen, sollte seiıne Schwesterngemeinschaft die un  19n des ntiter-
nehmers übernehmen. Theodosius kaufte für die Ingenbohler CNANWEe-
stern die ehemalige Camenzindsche Seidenfabrik Fulßs ihres utter-
hauses, dort spater In Form eIınes Kleinbetriebs seIıne Buchdruckerei
aus Ortenstern einzurichten. In ihm sollten Waisenkinder aus der
mgebung Obdach, Brot und Arbeit finden  7 DIie chwestern verban-
den also Waisenhaus und Fabrik Als die Fabrik 18367 UnrentabDbpbilität
geschlossen werden mu  S, konnten die Waisenkinder bleiben Mas
aus exıistierte als inderheim weiter His 1968

Das Handbüchlein für Pädagogik und Unterricht VOr) 1863

heodosius pädagogische ivitäten, die hier MNUur angedeutet werden
konnten, sind NIC [1UT theologisch, sondern auch pädagogisch fundiert.
Was Schule (Erziehung und Unterricht und Schulorganisation angehen,

WarTr Theodosius In Theorie und PraxIıs gleichermaßen Hause. Seın
pädagogisches Denken und Handeln speiste sıch NIC allein AaUs der Fr-
fahrung, WarT auch theoretisc reflektiert. [Da : die theoretische Päd-
agogik aber SaNZ In den Dienst der PraxIıs tellte, rı der Praktiker deut-
licher hervor als der Theoretiker. [DIie Grundgedanken seIiıner Schulpäda-
90gı finden wır In seınem «Handbüchlein für Pädagogik und Unterricht
A Gebrauche der Flementar-Schulamts-Kandidaten»152

rOTZ seiner Bedeutung Ist das «Handbüchlein» miıt seiınen 130 Seıten VOoO
der Theodosius-Forschung bislang wenIig untersucht worden. [)Das dürfte
VOoTrT allem ZWEeI Gründe en

Zum ersten ird der Verfasser der chrift NIC genannt. ange Zeıt hat
I1a deshalb der Autorenschaft VO  —_- heodosius gezwelifelt.
Magnus Künzle, eıner der wenigen, die siıch mıiıt dem «Handbüchlein»
näher auseinandergesetzt aben, ist sich aufgrun des Berichtes eıner
Schwester gul WIE sicher, da Theodosius das Büchlein geschrie-
ben hat e] el hinzufügt, dafß «auch Innere Gründe STar alur

153sprechen ürften)» eıne ese, die u Urc die «Schulorganisa-
tion» VO  > 1853 un den ehrplan VO 1856 UTZ ird egen des

151 Vgl Grüninger, 156

152 Handbüchlein für Pädagogik un UnterrichtAI Gebrauche der Flementar-Schualamts-Kan-
didaten, Ingenbohl 18063,

153 Künzle, Theodosius, un
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welılTels der Autorschaft des «Handbüchleins» en sich viele
Theodosius-Interpreten allein oder vorwiegend seIlIne «Schulorgani-
satıon» VOoO  > 1853 gehalten. war ird auch In diesem 19seitigen Heft-
chen der ulor nicht genannt, doch WarTr 09121 sich über den Verfasser
nıe Im nklaren SO stellt Johann Baptist arty, Seminardirektor n Rik-
enbach VoT'T) 1870 His 1885,1°* die Pädagogik VO  > heodosius Im
sentlichen aus dem Blickwinkel der «Schulorganisation» dar. Fr
SIE bezeichnenderweise den «Reisepals» der Lehrschwestern, mıit dem
SIE überall ihre auf Theodosianischen Prinziıplen beruhende enNrDetla-
higung dokumentieren konnten.!  99 uch der Lexikonartikel VOo  _ SEe-
hald Peterhans ’  6 über den Pädagogen heodosius Florentin! umgeht
das «Handbüchlein» Zur Darstellung der theodosianischen Pädagogik
zieht er die «Schulorganisation» un neben dem «Badener Programm»
un der «Frankfurter Rede» VoT) 1863 71>/ die pädagogischen eiflexXI0-
111e heran, die heodosius seinem vierbändigen Spätwerk «Leben
der eiligen (Gottes» (Ingenboh! A364) beigegeben hat 1°

Zum zweıten handelt siıch He dem «Handbüchlein», wWIEe Im Vor-
wort el eıne «kurzgefalste Pädagogik» für L ehramtskandida-
ten  159 Nach dem Vorbild der damaligen Katechismen ird die s_
schulpädagogi In Form VO Fragen und ntworten dargestellt. [Diese
Form wurde VOT allem dUus$s praktischen Gründen gewählt SIie sollte
«die Erlernung, Befestigung und Wiederholung des fraglichen egen-

154 Zum riıester. ädagogen un Schulbuchverfasser un nachmaligen Kaplan der Schweizer
arı In KOMmM, Johann Baptist Marty (1840-1901), Bruder des Benediktiners un Bischofs Mar-
tın Marty, siehe Historisch-Biographisches eyxikon der Schweiz, Neuenburg 1929, 5!

155 Johann Baptist MartyY, Theodosius FlorentinIi, In (J)tto Hunziker, Geschichte der SchweizerIi-
schen Volksschule In gedrängter Darstellung mıiıt L_ehensabrissen der bedeutenderen CcChul-
manner, Zürich 1872 3I 262-271, hes 266.

156 Sebald Peterhans (1911-2000) promovierte als Schweizer Kapuziner In Germanisti der Unit-
versıta ribourg un wirkte VoO  — 19472 HIS 1931 als Gymnasiallehrer ordenseigenen Kolle-
gium St. ntion In Appenzell, das Gr 1952 HIS 1959 als Rektor eitete; seinem 1 ebenswerk
siehe den VO Ephrem Bucher OFMCap verfaßten Nekrolog In Fidelis rovinzzeitschri der
Schweizer Kapuziner) 05 (2001), 52-56.

15/ Abgedruckt In Gadient, 289-3072

158 Sebald Peterhans OFMCap, /Pater Theodosius FlorentinIi, In: Lexikon der PädagogiK In dreIi
Bänden, ern 1952,; IL, DDIie pädagogischen Reflexionen AaUuUs dem Werk «Das en
der eiligen Gottes» hat späater UTln Steimer OFMCap unier dem Titel «Erziehung und
Selbsterziehung» Luzern 191 zusammengefaßt.

159 Handbüchlein,
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tandes erleichtern».  160 Das auf die Bedürfnisse VOo Lehramtskandiıi-
daten zugeschnittene ucnlenmn hat als Lernhilfe und kepetitorium den
achteil, da CS Im theoretischen Teil eigentlich MUu  — Definitionen bie-
tel, da eingehendere Erklärungen dem Unterricht vorbehalten seın
ollten Der Umstand, da die theoretischen Grundlagen NIC der
MMUT wenIig entwickelt werden, dürfte mıiıt azu beigetragen haben, dafß
das «Handbüchlein» VO der Forschung Dislang stiefmütterlich behan-
delt wurde.

[Das vorhandene Archivmaterial erlaubt keine Entscheidung In der Verfas-
serschaft ES gibt allerdings, WIE schon Magnus Künzle behauptet, gute
Gründe, die für Theodosius als utflor des «Handbüchlein» sprechen.
Vor allem die quellenkritische Untersuchung des «Handbüchlein» stutzt
diese ese Fın erster wichtiger Hınwels auf die benutzten Quellen fin-
det sıch Im Vorwort: «DIeses Schriftchen Hietet übrigens nichts Neues, da
S MUur eıne Zusammenstellung nach den bewährtesten Fachwerken VOoO  >

Kellner, Ohler, Barthel, Berthes und Anderen ist.»  1617 Tatsächlich zıtiert
das «Handbüchlein» seıtenwelse aus erken der enannten Autoren
Mit den «Anderen» sind Zz/u eınen Bernard verberg, Christian Salz-
[Nann und Wilhelm arnısc gemeint, die der Jlext namentlich erwähnt
Zum anderen die ädagogen Johann Hergenröther, Joseph ap und
aus Zeheter, die Theososius ebenfalls WOTrUüıc der sinngemäls
zıtiert, hne SIE Jedoch erwähnen. Überhaupt fehlen he! Theodosius
jegliche Quellenangaben.
eht [Nan}n den benutzten Quellen nach, zeigt sich, dafß das «Hand-
büchlein» eindeutig der sogenannten Schulmänner-Pädagogik zuzurech-
lNe  — ist lle Schriften, auf die sich heodosius stutzt, sind DIS auf Salz-

160 Ebd., [IIT.

161 Ebda:.; |
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«Krebsbüchlein» dieser ichtung der Pädagogik zuzurechnen.  A
Bel der Schulmänner-Pädagogik handelt eES sich ıne eigenständige
Pädagogik. SIe wurde VOT allem In der Zeıt zwischen 1820 un 1860 ent-
wickelt SIie entstan unabhängig Vo der damaligen Bildungsphiloso-
phie eiınes Herder und egel, eIınes um und Schleiermacher. Ihre
Autoren Lehrerbildner, die meilst als Seminarleiter für die AusDbil-
dung der l ehrer zuständig und diesem WeC entsprechende
pädagogische Schriften verfaßten SIe en das amalige praktische
Wiıssen über Erziehung entscheidend gepragt mehr als die den Unit-
versıitäten diskutierte Bildungsphilosophie. DITZ Schulmänner-Pädagogik,
der wır die Fortentwicklung und Modernisierung der Schule Im ahr-
hundert verdanken, War teilweise STar konfessionell und kirchennah
ausgerichtet.163
uch Geistliche WIE der Kapuziner heodosius Florentin! wirkten als
Schulmänner vorderster ron miıt praktisch WIE theoretisc Theo-
dOosius, der sich In der Schulpädagogik seıner /eıt hbestens auskannte,
übernahm VOoO den Pädagogen seıner Zeıt, Was ihm rauchbar und gut

162 heodosius zıtiert die folgenden Fachwerke, hier In chronologischer Ordnung aufgeführt:
Christian Salzmann, / )as Krebsbüchlein, Erfu r{ 1701 1826 1109
Bernard verberg, Anweisung zuU zweckmäligen Schulunterricht für Schullehrer IM Für-
tTtentum Münster, Münster 1793 (1 38879%).
Wilhelm Harnisch, Handhbuch für das eutsche Volksschulwesen, Breslau 1820, überarb
ufl 1829 1839°)
Johann Hergenröther, Erziehungslehre ImM (‚eriste des Christenthums. Fın an  UC: für
Schullehrer und Schulpräparanden, Sulzbach 182606, erb. ufl 1830

arb ufl 1857
Joseph apT, Erziehungslehre Im (eliste der katholischen Kirche, Innsbruck 10952 über-

ar! Barthel, Schul-Pädagogik. Fın Handbuch für angehende Schullehrer und Schulrevisoren,
LeIpzIg 18639, berarb ufl LISSa 1856
aus Zeheter, Erziehungs- und Unterrichtslehre ach katholischen Grundsätzen, Ingol-
sta: 184

Berthes, Die Elementarbildungslehre In Fragen und Antworten, Maınz 1854, erb ufl
1862
| orenz Kellner, Volksschulkunde. Fın 'and- und Hilfsbuch für katholische Seminare, Lehrer
und Schulaufseher, Fssen 1855, erb ufl 18386
|orenz Kellner, Die Pädagogik der Schule un des Hauses. Aphorismen, Fssen 1850, 18547
erb ufl 1865 (1888'2).
loys er, Lehrhuch der Erziehung un des Unterrichtes INe systematische Darstellung
des gesammten katholischen Volksschulwesens für geistliche un Lehrer, Maınz 1861, erb.
Aufl., 1862 (18745).

163 Finen UÜberblick ber die wenIı£g bekannte Schulmänner-Pädagogik hietet der Artikel VO  >

eorg äger Heinz-Elmar Tenorth, Pädagogik, Berufswissenschaft und Gesellschaftsrefle-
XION; In Karl-Ernst Jeismann/Peter Lundgren (Hg.), Handbuch der deutschen Bildungsge-
schıichte O0-T München 19837 HE: 9-10' Vgl uch Heinz-Elmar Tenorth, Schulmän:-
MNeET, Volkslehrer un Unterrichtsbeamte, In: ders., (Hg.), Klassiker der PädagogiKk, München
2003, 1I 224-9227
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erschien.  164 Dieser Eklektizismus ist für die damalige pädagogische Fach-
lıteratur typisch."® Ihre allgemeine Charakterisierung trifft auch auf das
«Handbüchlein» «Für diese pädagogische |Lıteratur gilt durchgängig,
dafs SIE In ihrem theoretischen Nıveau epigona ist, Im Selbstverständnis
eklektizistisch, her handtfester rientierung als der großen Theo-
rıe interessiert.»  166 Allerdings hat Theodosius den Eklektizismus der
Schulpädagogik onl auf die Spitze getrieben. Fast der gesamte Jlext des
Handbüchleins 1ä(St sich mıiıt ilfe der enannten Autoren quellenkritisch
rekonstruileren. Deshalb hat er onl darauf verzichtet, sich als Autor des
«Handbüchleins» TeNnen Lediglich der Anhang über Katechese
WIE die meilsten JTexte, die die einzelnen Unterrichtsfächer nach Lernziel|
un nhalt beschreiben, scheinen hne Vorlage, also direkt, aUus der er
Vo  —_ Theodosius Florentinıi stammen

Gleichwohl darf Man dem «Handbüchlein» Originalität NI völlig ab-
STreıten Auswahl und Gewichtung der zıtierten Autoren entspringen al-
lein der pädagogischen Gesamtanschauung VO Theodosius Fr chafft
auf den undamenten seıner Vorgänger eın eigenständiges Werk 197 Das
Handbüchlein ist eın schönes eispiel für die katholische Volksschulpä-
dagogik des Jahrhunderts heodosius argumentiert SaNZ auf der
Höhe seıiıner Zeıt, woDbe!l er sich NnıIC scheut, auch auf pädagogische SYy-
SsSTteme niıchtkatholischer Provenlienz zurückzugreifen. SO zıtiert er den
Philanthropisten Christian Salzmann, den er als wahren Kinderfreund
chätzt SO ist Wilhelm arnısc (  7-1  Y eın Klassiker der evangell-
schen Pädagogıik, für Theodosius eın wichtiger Gesprächspartner. Die
Pestalozzi-Rezeption des heodosius entspricht weitgehend dem Preu-
Bischen Pestalozzianismus VOoO  —> Harnisch 766 Überhaupt MUu I1la fest-
stellen, daß zwischen der katholischen und protestantischen Pädagogik
damals eın Gedankenaustausch stattgefunden hat SO zıtiert Har-

SO uch KU nzle, Theodosius,
165 uch seIne «Schulorganisation» ist nıicht frei davon. 1e Peterhans, 141

166 eorg äager Heinz-Eimar Tenorth,
167 Ahnlich sieht uch Künzle: «Das Hauptverdienst von Theodosius auf wissenschaftftlich

pädagogischem Gebiet Hesteht nicht sehr darin, dal$ß er schöpferisch selbsttätig WädIrl, SOT1-
ern darin, dafß Cr das ute der verschiedenen pädagogischen >Systeme zusammengestellt
und auf christlicher Grundlage aufgebaut hat Theodosius VO  —- den verschiedenen
modernen Erziehungssystemen das re herausgeschöpft un eın eigenes >ystem
aufgebaut )» Künzle, heodosius, 49)

168 Z7u Harnisch siehe Friedrich Bartels, Dr. Wilhelm Harnischs eben, In Bartels (Hg.), Dr. WIl-
helm Harnischs an  UC| für das Volksschulwesen, Langensalza 1893, C] ANL. Zur Harnischs
Pestalozzi-Rezeption siehe VOT allem Bartels, MNX
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nisch {Wa Sailer, umgekehrt empfiehlt Lorenz Kellner (1818-1892) auch
protestantische ädagogen
Auf der ben enannten Autorenliste vermißt Man\n pädagogische Klassıi-
ker WIE Johann Michae!|l Saijler und Johann eıInrıCc Pestalozzi. Saijler ıst
hei heodosius indıre prasent, VOT allem über apDT, Hergenröther
und Kellner, die sich stark Saller anlehnen. Kellner, eıner der atholi-
schen Klassiker der Volksschulpädagogik, hat das pädagogische
Erstlingswer Sailers ne herausgegeben. uch Pestalozzi ıst he!
heodosius über die VOoO ıhm aufgearbeitete |ıteratur prasent DIie Päd-
agOSCN der dreißiger re eziehen Sich auf Pestalozzis «Lienhar
und Gertrud» Prasent Ist auch Pestalozzis «Stanser Brief», der meınes
Frachtens allerdings nirgends direkt zıtiert ird Dagegen ird formalisti-
sche Methodenlehre VO  > Pestalozzıi In der ege!l abgelehnt. ‘”
|)as «Handbüchlein» erscheint erstmals 1863 Theodosius MUu sıch
aber hereits je] früher muiıt der zeitgenössischen Schulpädagogi he-
schäftigt en Die Rezeptionsphase fand ohl während seInes
Aufenthaltes In Altdorf, wenn NIC schon FEnde der Badener Pe-
riode In Altdorf werden Theodosius heste theoretische und prak-
tische Kenntnısse der Pädagogik bescheinigt. ute Kenntnisse der
Fachpädagogik auch Voraussetzung, die angehenden CNAWEe-

In ihrer Tätigkeit als Lehrerinnen aAaNSCIMESSECN instruleren KÖöN-
MNen Die entsprechenden theoretischen Kenntnisse dürfte ET sich über
die zeitgenössische Fachliteratur angeeignet en VAl mennnen sind
hben Salzmann und arnısc verberg SOWIE Hergenröther, ap und
Barthel, die damals hereits erschienen

Wahrscheinlic MmMuUu man davon ausgehen, da Theodosius sich hereits
damals WIC  ige Stellen der enannten Autoren notiert hat Auf diese
Weilse konnte er seIıne Schwestern leichter unterrichten Da er auch
schon daran gedacht hat, spater eıne Kurzgefalste Pädagogik verfassen,
ist dagegen unwahrscheinlich. heodosius mMuUu damals VOor allem ()ver-
berg sehr geschätzt en FS ıst sicherlich keıin Zufall, da er ausgerech-
net ihn In seIıner «Schulorganisation» als Fachliteratur empfiehlt. Miıt
verberg teilt Theodosius die Hochschätzung VO  —- Disziplin un chul-
zucht An dem Müunsteraner Schulmann dürfte er uDerdıiıes die PraxIs-
nähe seıner «Anwelsungen» geschätzt aben, die auch seın eigenes
169 Z7u Kellner sıehe Hermann cker, Erziehung und Unterricht. Dr. lorenz Kellners pädagogische

Grundsätze 4AUS sernen cnriılten ausgewählt un eingeleitet, Kempten und München 1912

170 Z7u Florentinis Pestalozzi-Kriti siehe «Handbüchlein», 74f.
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«Handbüchlein» auszeichnet: Immer wieder macht heodosius SAaNZ
OoOnkreie Vorschläge, WIE der Lehrer als rziener und Im Unterricht

Lverfah rern habe

Gelegentlich ird behauptet, daß heodosius Hei seınen Unterweilsun-
SC In Altdorf die spater als «Schulorganisation» erschienene ntier-
richtsliehre benutzte, VOoO der Johann Baptist arty NIC Unrecht he-
nauptet, da SIE sich Pestalozzi und verberg anlehne. !”  2 Die
«Schulorganisation» kann jedoch NnıIC die alleinige Grundlage der Un
terweisungen sSCWESCNH seIn. Zum ersten verwelıst SIE auf egriffe und
TIThemen, die heodosius Im «Handbüchlein» behandelt Zum zweiten
enthält die «Schulorganisation» Im Gegensatz zu «Handbüchlein» kei-

Erziehungslehre, die Hei Theodosius eindeutig den Primat VOT der
Unterrichtsiehre hesitzt uch diese Überlegungen legen nahe, das
«Handbüchlein» heodosius Florentini zuzuschreiben und NIC seIıne
«Schulorganisation» VOo 1853, sondern seın «Handbüchlein» als die
Grundlage seiıner Pädagogik anzusehen.

Die zweiıte, weniger intensive Rezeptionsphase dürfte in die erste Hälfte
der fünfziger Jahre des Jahrhunderts fallen. In dieser Zeit lernt Theo-
dosius VOT allem das Werk VO  __ Lorenz Kellner kennen. Motiviert War die
neuerliche Auseinandersetzung mıt schulpädagogischen eorıen viel-
eicht auch uUurc den Religionsunterricht In hur und seine Tätigkeit als
Lektor für Pädagogik. Wahrscheinlic hat er damals ihm wichtig ersche!l-
nende Zitate dUus$s Kellner und Zehnder In seine alten Aufzeichnungen auf-
SC Möglicherweise lernte ß in dieser Zeıt auch das Bändchen
VOoO Berthes kennen die Auflage erscheint 1854 der das pädagogi-
sche Fachwissen in Form eIınes Katechismus darstellt, womıiıt GEr ZU Vor-
bild für Theodosius «Handbüchlein» wurde. Vielleicht entstan bereits
damals die Idee, eın äahnliches Werk verfassen?

In der dritten Rezeptionsphase omm ZAUT Redaktion des «Handbüch-
Jeins», die [11ld nach dem Frscheinen des ndbuches Vo er, also Im
re 18262 der Anfang 1863, an mul |)a Berthes und ler im
Großen un (Ganzen NUur die auch Theodosius bereits ekannte Fachli-
eratur 2usammentragen und MNe ordneten, konnte Theodosius mıiıt
ilfe VO  > Berthes und ler In relativ kurzer Zeit seın «Handbüchlein»
tfertigstellen. FS WafTlT gerade der epigonal-eklektizistische Charakter der

/ /u Overbergs Pädagogik siehe Hans Hoffmann, Bernard verberg. Sern en un Irken
INn eılt und Überzeit, München 1940

172 MartyY, 266
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Fachliteratu 1, der heodosius dieses orgehen ermöglichte. Angesichts
der vielfältigen Aktivitäten Vo heodosius, der seıt 1860 als General-
vikar VO hur amtete, wWare ihm In den 60er Jahren unmöglich SCWC-
SGM, Ine Pädagogik hne größere Vorarbeiten verfassen.

Die Lehrpläne Vorn 1856

DITS 1856 VOoO heodosius Florentini In CAhWYZ neugegründete | ehran-
stalt fand ihren latz In den Kaumen des ehemaligen Jesuitenkollegiums.
In Chwyz hestand schon VO  > 1836 HIS 184 eın Gymnasıum auf privater
Grundlage, das seIinerseılts die alte, 1627 eröffnete | ateinschule abgelöst

Has Kollegium wurde VO Jesuıten errichtet und geleitet, die auf
Inıtıatıve eiıner Stiftungsgesellschaft und mıit wohlwollender Billigung der
enorcdcen nach ChwYZ kamen. 1841 begann [al muiıt dem Bau der JetzIi-
gCcn Kollegikirche und dem angrenzenden vorderen Westflügel des Kol-
legiums. 1844 wurden die Gebäude bezogen, wobe!l INa die Schu-
le eın Pensionat erweıterte. ber MUT kurze Zeıt spater, Im unseligen
Sonderbundskrieg VO 164/, fand das Jesuitenkolleg eın Jähes Ende [DDIie
Jesurten mußten liehen un die chweiz verlassen. | ıe Gebäude WUT-

173den verwustet, die Einrichtung weitgehend zerstor der gestohlen.

/n
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Abb |)as ursprüngliche Kollegium der Jesulten VOo DIS 1847, ach Vertreibung der Jesuırten Kol-
legium un Kırche geplündert, verwustet und Hs 1855 eer gestanden (Bleistift-Zeichnung Hans Annen,
SChwYyYZ)

173 Helvetia Sacra VII Der Regularklerus. Dıe Gesellschaft Jesu In der Cchweiz), ern 1976, 56-5
/Zur detaillierten Geschichte des Jesuitenkollegiums siehe uch und VOr allem Eugen Widmer,
/ )as Jesuitenkollegium In Schwyz. 6-T7 In Mitteilungen des Historischen Vereıins des
Kantons Schwyz (1961) 55 Vgl uch Das Kollegium Maria-HIilf In Schwyz, 10-20
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war hbemuüht sich die alte Gründungsgesellschaft hereits ab 134 eıne
Neugründung des Kollegiums. Nach mehreren vergeblichen Versuchen
finden SIE 1854 endlich den Mann, der dieal In die Hand nehmen will
und kann: Theodosius Florentini Im Grundsätzlichen ist Nan sich
schnell einIg. [ )as Gymnasıum soll eıne Mittelschule für ChwyYZ und für
die Kkatholische chweiz werden.!  E Ursprünglich hat ([Mar\n den
Plan, das MNMECUCC Kollegium mit einem Lehrerseminar verbinden. !”  9 [DDIie-

Idee ird fallengelassen, als der Kanton selber eın l ehrerseminar E[ -
ichten will Am Oktober 1855 schlofß Theodosius miıt der alten CGirüun-
dungsgesellschaft eınen Vertrag, worın er sich verpflichtet, Im
ehemaligen Jesuiten-Kollegium eın Gymnasıum mıiıt eıner Realschule In
Verbindung muıiıt eiınem Pensionat errichten und nach eiınem VOoO  — den
enorden gebilligten ehrplan leiten.!

Konkreter außerte sich heodosius über die Organisation der Schule
SOWIE über deren WeC un Charakter In seinem «Programm» VO  — 18506,
das sowohl|l VOoO der Kantonsregierung und dem Erziehungsrat als auch
VOoO zuständigen Diözesanbischof genehmigt wurde (Iim prl und Maı
1856 Die Internatsschule soll Im Sınne der theodosianischen Ildungs-
idee den hbesonderen Bedürfnissen der Zeıt SOWIE dem Bedürfnis eıner
religiösen Erziehung entsprechen: er Unterricht soll eils wissenschaft-
liıch orientiert seln, eils mehr auf das praktische en vorbereiten, die
Erziehung Im Siınn und Im eIlIs der Kkatholischen Kirche erfolgen.
In dem Programm der «Gründungsakte» (Cornelia Fürer) des olle-
giums el

«1 [)Das Bedürfnis eıner Lehranstalt, welche sich die Aufgabe tellt, die
Jugend NnIC MNUur In alle Jjene Kenntnisse einzuführen, die teils zu

welıteren Fortschreiten auf der wissenschaftlichen Bahn In ihren VOeT-

schiedenen Richtungen, eıls wirksamer Tätigkeit In den mannigfal-
tigen Sphären des praktischen Lebens befähigen geeignet sind,
sondern vorzugswelse Im Sinne und (Geıliste und nach den Vorschriften
der eiligen katholischen Kırche erziehen; weilche eben dadurch
eiıne Pflanzschule WU rde für Heranbildung eiınes tüchtigen Klerus, ZUrTr

1/4 Zur Geschichte des Kollegiums In ChwYZ siehe (neben der Jubiläumsschrift VoO  Z Künzle,
Dem Neubegründer, 101-108. Ferner: Hans Stalder, Die Geschichte des Kollegiums «Marıa-
Hıl » SchwYyZzZ, ChwyYZz 1972, SOWIE Wernerkar'! Kälin, Der Kantonshauptort ChWYZ und se/ne
Lehranstalten Von der Klösterlischule AD IR Kantonsschule, In Schwyzer Hefte, 1 / ChWYZ
1981

175 KU nzle, Dem Neubegründer, 102

176 Ebd
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Weckung, Erhaltung und Verbreitung kirchlich-religiösen Sınnes und
andels In Vorstehern und Volk, das Bedürtfnis eiıner solchen Lehr-
anstalt macht sich UrNsSsO fühlbarer und geltender, als sehr VIe-
len | ehranstalten des In- und Auslandes die religiöse Erziehung
wenig eachnte ird

UJm diesem allgemein gefühlten Bedürfnisse nach Kräften CRES:
ne helfen, soll (LE& ıne MECUE | ehranstalt gegründet werden, este-
hend AUS$ einem vollständigen Gymnasıum mıiıt sechs Klassen un
eıner Realschule mıit ıer Jahres-Kursen. Die Lehrgegenstände sind
dieselben WIE jeder anderen äahnlichen Anstalt
Für Italiener und Franzosen ird eın Vorbereitungskurs eingerichtet.
LDem Gymnasıum ird sich spater eın philosophischer Urs und der
Realschule hald WIE möglich ıne Industrieschule anschließen. DDer
bezügliche Prospektus bringt die Organisation ZUur ennt-
nNıIS

amı ıne religiöse und moralische Erziehung Im Sinne und CGieliste
der katholischen Kirche überhaupt erzielt un der Jugend VO

Anfang eıne entsprechende este ichtung In Gesinnung und
Wande! gegeben werden könne, ird beim Beginne der l ehranstal
eın Pensionat eingerichtet, In welchem die Zöglinge ıne geregelte
religiöse | ebensweise gewöhnt und in jeglicher Beziehung un Va-
terlich absorgender Leitung gestellt werden. Fın spater ersche!i-
nender Prospektus iırd auch ı1erubDer das Nähere enthalten. ( )» 177

|)as Programm erinnert das Jesuitenkollegium, das ebenfalls die reli-
gIiöÖse Erziehung in den Mittelpunkt tellte uch das Gymnasiıum der Je
sulten WarT (wıe damals üblich) mit eiınem philosophischen UuUurs verbun-
den uch die Jesulten ührten ıne Realschule (von 1837-42) und spater
eın Pensionat. Gleichwohl ist berechtigt, die ründung der L ehranstalt
urc heodosius NnıIC primär als Weiterführung des Jesultenkollegs

verstehen.!”  Ö Miıt ihm wechselt nıcht [1UT die Leitung. FS zZzIie auch eın
els In das Kollegium eın

DDire Neuorientierung der Schule ergibt sich 7 großen Teil daraus, da
heodosius die Bedürfnisse der Zeıt anders ewerte Fr SIE richtig,

dafs die Gesellschaft, die siıch Im Jahrhundert langsam herausbildet,
zunehmend VO Technik un Industrie gepragt seın ird Darauf hat sich

14L HIN vollständiger Abdruck des Programms findet sıch he!l Cornelia Fürer OSF, en und Wiır-
ken des Hochwürdigen ’ater Theodosius Florentini Aus selnen hinterlassenen cnhriılten un
authentischen Quellen zusammengestellt, Ingenbohl 1878, 95-9/.

1/8 Anders sieht offensichtlich tadler,
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auch die Schule einzustellen. DiIie unterschiedliche Einschätzung der Fr-
fordernisse der Zeıt 1äßt sıch besonders gut den jeweiligen KONZzeEeptIO-
a der Realschule ablesen.

Die Realschule der Jesulten War zweiklassig und unterschied sich NIC
VOI] dem Cchultyp, den 11la damals auch als Sekundarschule bezeichne-

Aufbauend auf die 6Jährige Flementar- erVolks-)Schule sollten sich
die Unterrichtsfächer mit Französisch un Italienisc als Fremdsprachen
tärker als die Primarschule Berufsleben ausrichten.!  60 uch Theo-
dosius gibt der Realschule eıne praktische Ausrichtung. Aber er will SIE
vierklassig führen, strebt also eine höhere Qualifikation /usammen
miıt der als Industrieschule diese Uption 1ä(ßSt der ehrplan Vo 1856
en soll die Real- DZW. Industrieschule ausgebaut werden, dafß [MNan\n
über sie, WIEe Theodosius Schreı «Anschluß höhere Studien» fıin-
det

Wiıe wichtig heodosius die Weiterentwicklung der Realschule nahm,
belegen seiıne Lehrpläne. er erste ehrplan der Realschule SC  1e mit
den Worten: «Hıeran SC  1e ogl als Propädeutik für höhere tudien»
Um verhindern, daß dieser Satz überlesen der nıcht g -
MOMMTMEN wird, wiederhaolt heodosius die Aussage auf den nächsten
eıte «O Logik als Vorbereitung öheren Studien.» 189 Da Theodo-
SIUS die ogl als nötige Vorbereitung auf höhere tudien ansieht, ist hier
NIC entscheidend ı1eselbe un  10n können auch andere Fächer über-
nehmen. Wichtig ist die Erkenntnis, daß er mıiıt allem Nachdruck darauf
besteht, den Fächerkanon der Realschule erweiltern, da SIE eın hÖö-
heres tudium ermöglicht.
ES bleibt ım ehrplan unentschieden, ob die Real- der Industrieschule
als höhere Fachschule ausgebi  et ird der ob SIE den Zugang ZU PoO-
Iytechnikum In Zürich das kurz vorher, Im re 18354 gegründet worden
War, ermöglichen sollte.  182 Wıe dem auch SEeI Theodosius, der zweifel-

179 1Das Realschulwesen entstand rst Im Jahrhundert. ntier «Realschule» verstand mMar
damals eınen Schultyp, der irgendwo zwischen Flementarschule un Gymnasıum angesiedelt
WAarT. DITS onkreie Ausrichtung und Organisation der Realschule onnten deshalb sehr unter-
schiedlich seIn.

180 Zum Lehrplan der Realschule der Jesuıten siehe idmer, /)as Jesultenkollegium IN ChWYZ,
145 und

131 Dieser Satz findet sıch uch Im gedruckten Lehrplan.
182 Zu den Visionen, die T1Theodosius möglicherweise mMıiıt der Industrieschule verband, siehe

Bünter, Theodosius und dıe Schule, 134f.
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183 wertet die Real-10 eine gewIisse Vorliebe für die Realbi  ung hatte,
und Industrieschule entscheidend auf. SIe hesitzt für ıhn ihr volles Ya
seinsrecht neben dem klassisch-humanistischen Bildungsweg. Das Indu-
striezeitalter braucht Industrieschulen. Im Hintergrund STEe e] ohl!
auch die Absicht, der Kirche den Anschlufß Industrie und Forschung
ermöglichen un den entsprechenden influß gewährleisten. IDenn
Technik und moderne Industrie können sich, heodosius, «Nnur dann
segensreich entwickeln, WEellll SIE VO christlichen eIlIs durchdrungen
un auch VOo der Kirche mitgestaltet würden».

DDer Im Vertrag muiıt der Gründungsgesellschaft und Im Programm aNSC-
sprochene ehrplan der «Prospektus» eyxıstiert In ZWEeI Versionen, die
el VO heodosius stammen er handschriftliche lext WarT rund-
lage des Genehmigungsverfahrens und wurde Maärz 1856 dem Frzie-
ungsrat übergeben. Fr wurde anschließend sprachlich und ZU TeIil
auch nhaltlich überarbeitet. DITS gedruckte Fassung War der offizielle
ehrplan des Kollegiums, der zudem In der SaNzZEN Schweiz erDe-
zwecken eingesetzt wurde.

el Lehrpläne sind In gleicher Weise gegliedert. Am Anfang stehen ıer
Artikel Zzu «„Zweck und Charakter der Anstalt». SIe wiederholen weıltge-
hend die entsprechenden Aussagen aus dem Programm. FS folgen die el-
gentlichen Lehrpläne für die Realschule und das Gymnasıum mit detail-
jerten Angaben der In jeder Klasse der In jedem urs vorkommenden
obligatorischen Unterric  sfächer, denen eıne kurze Einleitung VOTaUs-

geht Da die Realschule dem Gymnasium vorangestellt wird, er-
streicht nochmals die Bedeutung, die die Real- DZW. Industrieschule als
gleichberechtigte Abteilung des Kollegiums erhält. iIm gedruckten Jext
OIg auf den ehrplan des Gymnasiums der ehrplan des «Philosophi-
schen Kurses», der Im rigina noch

183 SO Künzle, Dem Neubegründer, 106.

Bünter, Theodosius Florentini, 30f. Der Begriff «Industrieschule» WarTr IM Jahrhundert
gebräuchlich. Man verstand darunter FA eınen Schulen auf Realschulniveau miıt technisch-
naturwissenschaftlicher Ausrichtung (Florentini!) Man enn SIE uch In der Volksschulpä-
dagogik. SO Schrei Zeheter: «Der WeCcC der Industrie-Schule ist, die Knaben un MÄäd-
hen In Handarbeiten unterrichten un sIe hierdurch Iıne zweckmälßbige Tätigkeit
gewöhnen un fürdas praktische en vorzubereiten. Sollen SIE aber wahrhaft nutzlıc seln,

mussen SsIEe bildend ach Kopf un Herz auf die chüler wirken. )» (Siehe ders., Frzie-
hungs- und Unterrichtsiehre ach katholischen Grundsätzen, 193) |DIie amalige Industrie-
schulpädagogik ohl! uch influ( auf Theodosius Florentinis Konzeption der Fabrik-
heime.
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An den obligatorischen Fächerkatalog schließen sich die Freifächer
An erster Stelle werden die modernen Sprachen aufgeführt. ährend
Französisch für die Gymnasiasten als Freifach geplant ist, ist für Real-
schüler obligatorisch. !® Italıenisc un Englisc sind dagegen Frei- der
Wahlfächer für Realschüler und Gym nasiasten.‘  60 Zusätzlich werden
geboten Zeichnen, Gesang, Gymnastik und Instrumentalmusik.

Auf die Unterrichtsgegenstände der hbeiden Abteilungen OIg der zweite
Hauptteil des Prospektes, den Theodosius mıit «Disziplin» über-
SCNreI |)as Kapite! «DIe Disziplin» unterteilt ß in drel Abschnitte «{
Allgemeine Bestimmungen», AT [)as Pensionat», «11 Das Lehr- und Lel-
tungspersonal». Behandelt werden oberste Grundsätze der Hausord-
Nuns, Leitideen der «religiösen» und «moralischen Disziplin» SOWIE Fra-
sCcH Z Leitung der Anstalt. DIe Disziplin der «Schulzucht», WIEe INa
damals melstens sagte, War eın wesentliches ema der Schulmänner-
Pädagogik. [ )as «Handbüchlein» behandelt SIE unter der «Inneren Fın-
richtung der Schule» 18  Z Im Anschluß VorT allem Bernard verberg De:
trachtet heodosius die Disziplin als wichtigstes Unterrichtsmittel
ben der Methode 185 er ehrplan VO 18356 versteht SIE darüber hinaus
als eınen selbständigen sittlich-religiösen Wert eine Vorstellung, die uns
heute eher fremd geworden ist. 189

Im «Prospektus» fehlen die Lehrpläne der Vorbereitungskurse für ıtalie-
nisch- und Tranzösischsprachige chüler. Vielleicht wollte Theodosius
die Erarbeitung der hbeiden Lehrpläne den verantwortlichen ehrern DZW.
dem Rektor des Kollegiums überlassen. In seiınem rıe den Frzie-
ungsrat VO Maärz 1856 Schreı ET «Ich habe NIC über alles pezifi-
ziert, worüber sich der Unterricht verbreiten soll Finmal sind die Ansich-
ten darüber verschieden; sodann MU sehr vieles dem hetreffenden
Lehrer überlassen werden.»

185 FS Ia die Stelle der alten Sprachen Im Gymnasıum.
186 In den Italienisch- und Englischkursen wurden Realschüler un Gymnaslasten gemeiInsam

unterrichtet

187 Handbüchlein, 7T

188 Ebd.,
189 SO Schrei Zeheter: Gehorsam ıst NnIC [1UT «als ittel ZU Schulzwecke, sondern als sıtt-

licher Selbstzweck» behandeln, wobe!l ß davon ausgeht, daß sıch der Gehorsam auf Ach-
tung un 1e gründet. ers., j fa B7 und 309.)

190 Zıitiert He Künzle, Dem Neubegründer, 106
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er auffallendste Unterschied der Lehrpläne betrifft die Anordnung der
Unterrichtsfächer. Im Plan werden die Fächer nach Klassen geordne
und In der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit vorgestellt un entsprechend
durchnumeriert. SO finden Wır im ehrplan des Gymnasıums Anfang
Religionsunterricht, annn Deutsche Sprache, | ateinische Sprache USW.

und Schluf die Wahlfächer. Im Plan dagegen sind die Unterrichts-
tächer schachbrettartig aufgeführt. In der horizontalen ene findet mMar

alle Schulfächer eiıner Abteilung nebeneinander. So sSTEe {Wa Im Real-
schulplan neben Religionsliehre Deutsche Sprache, ann Mathematik,
eographie, Geschichte USW. In der Vertikalen findet MMall dagegen den
Unterrichtsstoff eınes SgaNzen}n Faches gemäls der Stufenfolge der Klassen,
also nach den aufeinander folgenden Klassen er Kursen) geordnet. SO
en wır Im Freifachkatalog Französisch zunächst für den Kurs, annn
für den Z und urs

Theodosius hat die ungewöhnliche Fächeranordnung iIm ersten Lehr-
plan Sanz bewußt gewählt. |)as schachbrettartige Schema soll| das idak-
tische Grundprinzip, das seinem ehrplan zugrunde jegt, anschaulich
als möglich machen. Man Kkönnte als das Prinzip des organischen Un-
terrichts der des ganzheitlichen und entwickelnden Unterrichts He-
zeichnen. Im ehrplan hat er unter ((A |Der Unterricht» seIın rund-
prINZIP WIE olg beschrieben «Er eT Unterricht)] ird Hei allen egen-
tänden organisch behandelt, dals, WIEe der ern eın (janzes ist,
und aus ıhm allmählich der aum sich entwickelt, also In jeder Klasse eın
Gegenstand als eın (;janzes behandelt, welches miıt jedem Schuljahre sıch
entwickelt, HIS vollendet dasteht.»'

er Unterrichtsgegenstand eInNnes Faches soll also In jeder Klasse SaNZ-
heitlich behandelt werden, wobe!l die Kenntnisse In den folgenden Jah
re  E weiterentwickelt un vertieft und WEellll möglich systematisıert
werden. SO WIE die Frucht das entfaltet, Was Im ern hereits angelegt ist,

entfaltet der Unterricht schrittweise allmählich das, Was hbereits ABR-
Tang, Wenn auch wenig deutlich und klar, prasent WAarT. Als Beispie!l für

heodosius Florentinis Mag das Fach Naturkunde dienen. Im
ahr der Realschule werden oologie, Botanik und Mineralogie «In el-

NMe leichtfallichen UÜberblick» gegeben Im ahr ird erselbe egen-

191 Hervorhebungen VOoO Verfasser. |)er Satz fehlt Im ersten Lehrplan.
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stand untier den Stichworten «Wiederholung und Erweiterung» prasen-
192J1er Im ahr Ird der Gegenstand annn «systematisch behandelt»

|)as PrinzIp des ganzheitlich-entwickelnden Unterrichts erwähnt Theo-
dosius hereits In seinem Begleitschreiben den Erziehungsrat, elr
seınen ehrplan muiıt ilfe des MNZIpS des organischen Unterrichtens
kurz erläutert.

Obschon IC (0)  6, das Notwendige IM ane se/hst (!) klar genug Ver-
zeichnet en, erlaube IC mMır dennoch, einiges ZUT rienUue-
r1ung noch beizufügen. Ich gIng überall Vo Grundsatze dUS, dafß der
Gang In Unterricht und Erziehung ern entwickelnder und ehben hie-
UrC. der Erscheinung ın A und Geschichte entsprechender sern
mMUuSse SIe finden deshalb, z.B In der Religionsliehre schon IM ersten
Jahr das Ganze, und eESsS bleibt Aufgabe der folgenden Kurse, das IM
Kerne dort egebene welıter führen und praktisch machen. [)as
gleiche Verfahren findet In der Sprachlehre, Naturkunde und e_.
maı UÜberall gibt Anfänge, die Als solche dem Jüngeren Schü-
ler zugänglich sind, während die vollendete Behandlung eINeSs egen-
standes, WIE der Arithmetik 7.B in eiınem ahr he!i chulern VO RAa
Jahren keinem bleibenden Resultate führen würde. Ich habe
endlich den ehrplan für jede Abteilung In eın Schema gebracht, das
In horizontaler Linıe enthält, Was bezüglich der obligatorischen Fächer
VO eıner Klasse in einem re hbe! gewlsser Anzahl VO tunden DECT
OC geleistet werden soll, In senkrecnhter aber diıe Fntwicklung3 desnämlichen Gegenstandes VOoO Anfange HIs ZCH Fnde darstellt.»

Bel der Ausarbeitung des Lehrplans orlıentiert sich heodosius
Grundsätzen, die wır auch In seiınem «Handbüchlein» finden In dem
Kapite!l über die «Innere Einrichtung der Schule» el

«20 Fr.[age] Was ıst Hel Entwerfung des Lehrplanes hberücksichti-
gen‘
Antw.ort|] Der Lehrstoff, die 10NS- und Stundenpläne und der
ehrgang.
71 Fr.[age] Was ıst In ezug auf den Lehrstoff zu merken?
n  or Dals$ INa sich NIC MNMUurTr rage, weilche Gegenstände In der

192 Vergleicht [Tla  —_ die erste und zweıte Version VOoOorT allem des Realschullehrplanes, sieht mMan

herauszuarbeiten.
leicht, wıe sich Theodosius Florentini bemüht, den organischen Aspekt des Unterrichtens

193 Zıitiert ach Künzle, Dem Neubegründer, 106. Hervorhebungen VO Verfasser. ur Analyse
des Lehrplanes siehe uch Künzle, heodosius, 23-28
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Volksschule gelehrt werden sollen, sondern, da [Tla vielmehr den
Umfang und das Ziel derselben und die Verteilung iıhres toffes auf
die verschiedenen Klassen und Abteilungen berücksichtigen muß
|)Der Umfang ichtet sich nach dem Zwecke der chüler nach den
Schulver-hältnissen nach den Fähigkeiten der Kinder und nach den
Lokalverhält-nissen DIie Verteilung des toffes MU Im Anfange des
Schuljahres auf die einzelnen Klassen un Abteilungen vollständig
verteilt werden, WEelNl INla das Ziel erreichen will J1es ist

notwendiger, Je mehr lehrer eıner Schule wirken. ede Klasse
MUu dem nach eın (janzes bekommen. Je kleiner die Kinder
sind, desto mehr hat sich dieses CGanze auf das Wesentliche he-
schränken. Dieses Wesentliche aber mufs ın jeder Klasse IM AUSamM=
menhange wiederkehren, siıch jedoch mehr und mehr entfalten und

194erwelıtern »

heodosius will nicht UT die einzelnen Fächer ganzheitlich hehandelt
wWIssen. |)Der Unterricht In der Stufenfolge der Klassen soll ebentfalls Iıne
inheit der anzneı darstellen. Der verstandene ganzheitliche Un-

und harmo-terricht entspricht der atur des Menschen, die auf allseiti
UÜberdies ıstnische Ausbildung aller Anlagen und Kräfte angelegt ist.|

heodosius fest davon überzeugt, da sich das religiös-sittliche FrzIe-
hungszie!l seıner Schule [1UT UuUrc den ganzheitlichen Unterricht erreIl-
chen läßt SO Schreıl schon Joseph Stapf: «Uberhaupt wWare sehr WUun-
schen, daß mehr FEinheit In den Schulplan gebrac würde. Wiıe die
Radien auf ihren gemeinschaftlichen Mittelpunkt, sollten VO dem
ABC ucnlenmn angefangen alle Gegenstände auf den obersten WeC al-
les Unterrichtes den Menschen ott seinem Urbilde ahnlich
chen, bezogen werden. Sonst lernt der ensch Zz/WafT allerlei, ird

194 [)as 1Ta zeig anschaulich die Katechismusform des «Handbüchleins» Den JText (Hervorhe-
bungen VO  e Theodosius Florentini, Im etzten Satz VOoO Verfasser) hat heodosius VOT]

Ohler übernommen. Siehe ders., 154, 155 un A Möglicherweise kKnüpfen er und
Theodosius Florentin!i edanken zu ganzheitlichen Unterricht He Zeheter Siehe

ders., 369, SA 375 [Das Prinzip des entwickelnden Unterrichtens liegt hereits der «Schulor-
ganisation» VOo  > 1853 zugrunde: «DIE Bildung des Kindes soll) miıt der Entwicklung der
Geisteskräfte stufenweise fortschreiten.» AAaı Die etzten drei atze des Zitats aUuUs dem
«Handbüchlein» enthalten hbereits die Grundidee des exemplarischen | ernens. heodosius
und Alois Ohler finden dieses pädagogische PrInZIp, hne allerdings thematisieren.

195 Siehe z Harnisch, 52 und Hergenröther, HEW D uch T1Theodosius Florentini versteht
Erziehung als Entwicklung natürlicher Anlagen. (Siehe «Handbüchlein», Miıt dieser forma-
len Bestimmung der Erziehung knüpft das damalige UOrganiısmus- und Pflanzenmodell
der Pädagogik d das wır schon Hei KOUSSE@AU und Pestalozzi finden.
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aber, WIE der ıhm erteilte Unterricht, auch selbst ZUTrT bloßen Rhapso-die.»

|)as allein geeignete ittel eInes ganzheitlichen DzZw. einheitlichen Ln
terrichtes ist für Theodosius die Religionslehre. Der ehrplan Vo 1856
hezeichnet SIE als «die Seele des Unterrichtes» Ahnliche Worte finden
sich In der «Schulorganisation»: «DIe Religionslehre, als Grundlage der
SaNZEN Erziehung, als Seele aller Bildung, mufß Jeden Unterricht urcn-
dringen und ıst mıiıt allem verweben.»  4197 An einigen Stellen gibt der
ehrplan Hınwelse, WIE INa Fächer muiıt Religion verbinden kann.

Soll der eIlIs der eligion den Unterricht «durchdringen», genugt
azZzu der hbestdurchdachte Lehrplan DIE ES braucht In erster inıe L ehr-
rSoNEN, die UuUrc ihre Grundhaltu eiınen entsprechenden «erzle-_henden Unterricht» gestalten können. FS Iıst deshalb MNUu  — kKonsequent,
WEl «Handbüchlein» VO Theodosius die Lehrerpersönlichkeit SAaNZ
In den Mittelpunkt stellt. Im «Handbüchlein» vertrı er Im NnscChHAIu
Sailer und ahnlich WIE lorenz Kellner Ine Vorbildpädagogik, die Im
ehrplan eıne notwendige, aber keine hinreichende Bedingung erziehe-
rischen andelns findet1

Bel heodosius erfährt neben der Realschule auch das humanistische
Gymnasıum ıne völlig MEeUeEe Ausrichtung. Zum eınen auf, dals die
«Realien» Naturkunde (Biologie, Physik und Chemie) SOWIE eographie
un Geschichte be! ihm stärker vertreten sind.200 Zum anderen verliert
el Theodosius das Lateinische seiıne aDSOluTte Vorrangstellung. [)as ja
teinische, Johann baptıist raCc der Rektor des Schwyzer Jesultl-
tenkollegiums (  6-1844), «Ist auch noch Jetz das undament gediege-

196 :apT, 313

197 Schulorganisation, In diesem Sinn äaußert sich uch Johann Michae!| Saller. Religion soll «als
das Erste; als das Höchste be!l jedem anderen enracCc mıiıt eingewebt (!) und miıt eispie
gelehrt» werden. Siehe ders., her Erziehung für Frzieher 1807), ng VoO  —_ Lugen Schoelen,
Paderborn 19062, 154

198 uch hier folgt heodosius Florentini! Saller: <<Zuerst elst, annn Buchstabe, zuerst
Menschen, annn Formen lle lebendigen Institute werden durch edie, geistreiche Men-
schen, NIC ber edie, geistreiche Menschen rst UrCcC! Instıtute.» J1e her Erziehung un
Erzieher, 167.

199 LoOorenzZ Kellners Begriff der Lehrerpersönlichkeit ırd IM «Handbüchlein» (74, 75f;) wörtlich
übernommen. Vgl Kellner, 44-4 7

200 Zum ehrplan des Jesuiltengymnasiıums siehe Widmer, Das Jesuitenkollegium In Schwyz,
a B E N

A
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Mer Bildung, der uell Gelehrsamkeit und das eispie vollendeter
Schönheit» 29 |Diesen Satz würde heodosius NnıIC unterschreiben.
Bel ihm ist das Lateinische nıcht mehr die Unterrichtssprache der ober-
sten Klassen, auch Wenn noch lateinische ortrage gehalten werden GOl=
len Bel den Jesutlten wurden Aufsatzlehre, Redekunst (Rhetorik Im CNSC-
[6I1] Sinne) und Theorie der ichtung (Poeti Hand lateinischer
Klassiker, allen Ciceros eden, geübt.  202 heodosius findet die
Muster der Ausbildung der Sprache dagegen Im eutschen Als wollte ET
diesen Gegensatz auch Urc den ehrplan deutlich machen, eil er In
seinem zweıten ehrplan den Deutschunterric In der Klasse In ZWEe!I
Fächer In «Rhetorik und Poesie» und in «Deutsche Sprache». Während
«Rhetorik und Poesie» theoretisch In die Sprac  unst einführen sollen,
sind Im Unterricht der «Deutschen Sprache» «Schriftliche und münd-
liche, prosaische und poetische Ubungen» vorgesehen. Folgerichtig Ial
In heodosius Lehrplänen als zwelıtes Fach hinter die Religionslehre
die eutsche Sprache DZW. eiorı und Poesie) und NnIC mehr das E
teinische. Während die Jesuitenschule den els In eıner remden Spra-
che ausbilden wollte, bedient sich heodosius der eutschen Sprache

Was dem didaktischen Prinzip der organischen (naturgemälsen Fnt-
wicklung der gelstigen Kräfte sicher hesser entspricht.
An das Gymnasıum will| heodosius eınen «Philosophischen KUurs>»
schließen, den er In der damaligen Terminologie auch als «Lyzeum» He-
zeichne |)as Lyzeum sollte Uurc eıne höhere Allgemeinbildung auf die
Universitä (vor allem auf Theologie) vorbereiten und mfaßte In der KEe-
ge!l Philosophie, Mathematik un Naturwissenschaft.* Das Lyzeum WUT-
de meist als zweijähriger Urs geführt (SO auch Im Schwyzer Jesuitenkol-
egium). heodosius verkürzt auf eın ahr. I)Den ehrplan des
philosophischen Kurses hat heodosius MUu  - als grobe Skizze vorgelegt.
Die Ausarbeitung wollte r ohl den alur verantwortlichen ehrern
überlassen. Abweichend VO traditionellen Fächerkanon sieht Theo-
dosius fünf Fächer Vo  S Religionslehre, Philosophie miıt verschiedenen
Unterdisziplinen, Geschichte, Mathematik und Philologie.
201 Ziıtiert ach Idmer, 118

202 Als enrbuc galt In ChwWYZ Immer och das erstmals 1580 erschienene Werk VO  z Cyprian
Soarez « De rte rhetorica ırı ıres Aristotele, Cicerone et Quintiliano eprompti».
aC| idmer, 119)

203 Florentin!i sich In seIiıner Altdoritfer Zeıt besonders Reformen der Sprachlehre
bemüuüht. (Siehe Künzle, Theodosius, 44.) Vielleicht sind uch Erfahrungen Von damals, auf
die er be!]l der Erarbeitung des Schwyzer Lehrplans für Deutsch zurückgreift
Zur un  102 der Lyzeen siehe Sailer, 'her Erziehung für Frzieher, Vgl idmer,

29{f.

Z
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Der philosophische urs rügt sich nahtlos In das dida  ISCHeEe Prinzip des
theodosianischen Lehrplans eın |Die Unterrichts enstände sind
ehandeln, da SIE Ende «vollendet dastehen» 19)as organische FIN-
heitsprinzips des Unterrichts ist selbstverständlich die eligion. |)as
Fach, die Religionslehre, findet ihren Abschlufß In der Religionsphiloso-
phie, die Notwendigkeit un Wahrheit der eligion auUuszuwelsen VeTI-
sucht.  206 er philosophische Urs soll He heodosius Iıne Dphiloso-
phisch begründete religiös-sittliche Weltanschauung egründen, die den
Unterricht des Gymnasiums In Welt-, Selbst- und Gotteserkenntnis
eıt «vollendet», WIE die ittel der natu rlichen ernun reichen *  07 Hın-
ter dieser Konzeption sSTEe die UÜberzeugung, dafßß sich Religion un WISs-
senschaft, eligion und Philosophie nicht ausschließen, sıch vielmehr g -
genseltig ergähzen.  208 Da Theodosius seınen philosophischen Uurs
keinesfalls Im Siınne bloß formaler Bildung verstanden WiIssen wollte,
zeigt sich sehr schön daran, da er Erziehung (Pädagogik), Geschichte,
Literatur, Politik, Kunst (Asthetik) und Religion (In seiınen geschichtlichen
Gestalten) als Gegenstände des philosophische Kurses behandelt wissen
Wil l.209

In hbeiden Lehrplänen VO 1856 spricht sich Theodosius Fnde alur
dUS, da die Lehrer des Kollegiums unter Leitung des Rektors «eın g -
meinschaftliches, corporatives eben» führen FEr wiederholt damit ıne
Forderung, die er Hereits In seinem Programm aufgestellt hat «DIe Lel-
tung der Anstalt der Schule und des Pensionats ird eiıner Korporation
VO ehrern geistlichen und welltlichen tandes übertragen, welche, we!I|l

205 er Begriff der Vollendung als pädagogischer Kategorie ird sich heute eiıner kritischen Prü-
fung gefallen lassen mussen.

206 50 iırd Im «Sechsten Jahresbericht ber die Lehranstal Im Kollegium Maria-Hilf» VoO  Z 1862
das Fach Religionsphilosophie wıe olg vorgestellt: «Notwendigkeit der Religion. Goöttliche
Offenbarung. inheit un Frkennbarkeı der eligion. [Die christliche eligion. DIie atholi-
sche Religion.» 15)

207 Den entsprechenden Vernunftbegriff erläutert Theodosius In seinem «Handbüchlein» (Im
Nnschliu Berthes, ler un Zeheter) wWwIıe olg «Vernunftt ist Jjene Seelenkraft, wodurch
der ensch ber das Sinnliche und Vergängliche sich erhebt, das UÜbersinnliche un
Göttliche In sich aufnimmt un das SI  IC| ute VO BOsen unterscheidet SIe bringt das Zeıt-
IC miıt dem Ewigen In Einklang un ist das Urgan zur Bildung der Ideen. )» (Handbüch-
lein, 35)

2038 Zum Verhältnis VOoO  D Philosophie, eligion und Wissenschaft äaußert sich Theodosius Vor
allem In seiınem auptwer en der eiligen Gottes, ände, Ingenbohl 861-1964 1e
VOT allem 599Tf. 1, 103

209 Diese anspruchsvolle Philosophiekonzeption, die mit ıhrer Idee der wechselseitigen urcn-
dringung VOoO Philosophie und Geschichte onl In die Oomanlı verwelst, ist späater nıcht VeTlr-
wirklicht worden.

73
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iınter eınem Direktor eın gemeinschaftliches en führend, 10:
Bere (jarantıe für den For  estan der Schule un für segensreiche Tätıg-
keit bildet.»410 heodosius verschärft miıt der Forderung nach eiıner KOTr-
poratıv verfalsten Gemeinschaft der Lehrer eınen edanken, der sieh
hereits hei J Saller findet. Wenn die «gelehrten Schulen» «gedeihen»
sollen, ıst «die Harmonie des ehrers miıt seIınen Kollegen» dringend ET-

forderlich, we il [1UT «tätige eihilfe» harmonischen Bildung der
DAJugend» erwarte werden kann.

|Jie Vorbildpädagogik Vo heodosius braucht NIC MUrTr Fachlehrer,
sondern Erzieher, die das Erziehungszie! der Schule vorleben und In den
Unterricht hineintragen. I)as kann [1UT gelingen, wenn das Lehrpersonal
sich In den Zielen un einoden der Erziehung eINIg I6 heodosius
SIE diese Voraussetzung für die «segensreiche Tätigkelt» der Erziehung
In eıner Korporation der Lehrer+  2 Seine Idee scheiterte jedoch dem
illen der Lehrer, die sich NIC auf den Zusammenschlufs Im Sinne eıner
Korporation verpflichten wollten .2  J5 ımm INa Saller hbeim Worrt,
braucht die harmonische Bildung der Jugend NIC notwendig die institu-
tionelle Stütze eıner Korporation.

Die Anfänge des Kollegiums Maria-Hilf

Nach umfangreichen Renovierungsarbeiten den ebauden des olle-
gi1ums begann der offizielle Betrieb der «Lehranstal Kollegium Vo

SCAhWYZ>» Im Schuljahr 856/57 muit eıner zweiklassigen Realschule, eınem
sechsklassigen Gymnasiıum SOWIE eınem Vorbereitungskurs für italie-
nischsprachige chüler. Z/uvor, Im Herbst 1055, WafT hereits die ekundar-
schule In die Käume des Kollegiums verlegt worden, I11lad Ine SEe-
kundar- un Lateinschule muiıt Je Klassen einrichtete.  Za |)iese Schule

210 Cornellia ruürer, en und Wirken des Hochwürdigsten ’ater Theodosius FHlorentinIi,
227 Saller, her Erziehung für Frzieher, 156.

DE Vielleicht stehen hınter der Lehrerkorporative auch otive, die bei der ründung seIiıner
Schwesternkongregationen ıne olle gespielt haben

DA 1e Künzle, Dem Neubegründer, 104

214 1e die estsch rift VOoO 1956 Hundert Jahre Kollegium Marıa-Hlilf - Schwyz. 6-T7  ), Chwyz
1956, Zur Wirktätigkeit des TITheodosius Florentini für das Kollegium ScChwyz sıehe auch
Joseph bättıg, 400 re Kapuzinerkloster SchwyzZ -7  P Schwyz 1985, 132-146.
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ird Im Herbst 1856 In das NMECUCC Kollegium integriert und MaC S mMOg-215lich, gleich VO Anfang eın vollständiges Gymnasıum führen

BA

18209

Abb. DDer Ausbau VO esulten-
Kollegium miıt Westflügel ZU
theodosianischen Kollegium miıt
den Erweiterungen des östlichen
Frontflügels 1859 und mit dem Östli- 1363
chen Querabschlu 1863

DIie Jahresberichte des Kollegiums geben eınen UÜberblick über
den Ausbau und die rasche Entwicklung der Schule und der Schülerzah-
len  216 Man zeigt sich sehr bemüht, die Bestimmungen des Prospektus
un Lehrplans erfüllen. 1es gelingt UMSO leichter, als das Kollegium
VOT 1856 His 1864 gewissermalsen die Schule VO  —_ heodosius Florentini
IS War untersteht SIE gemä S4 des Frogramms VO 1856 der «unmittel-
haren ufsicht» des Bischofs VO Chur. ber diese Aufsichtspflicht, auf
die jeder Jahresbericht DIS 18  ® inweist, heschränkt sıch Im wesentli-
chen auf die Inspektion der Jährlichen Abschlußprüfungen VOT den SOm-
merterien. Im übrigen vertirau [I1ld darauf, dals heodosius die Schule

215 Daß die Sekundarschule In der Realschule des Kollegiums aufging, el auch, dals die Real-
schule anfänglich uch die un  102 eıner Sekundarschule erfüllen

216 Ihr ıtel autet seit dem Schuljahr 857/58 «Jahresbericht her dıe Lehransta IM Kollegium
Marıa Hıilf ın Schwyz». F-S omm ber uch VOT, dafß der Jahresbericht lediglich mit «Lehran-
stTa ImM Kollegium Maria-Hlilfx» einte ird Später wird - melstens miıt «Lehranstalt» hetitelt

/5



Theodosius Florentini und das Kollegium Schwyz

Im CGieiste der katholischen Kirche, also auch Im Sınne der Bischöfe leitet.
Der erste Rektor des Kollegiums VO 1856 His 1864, Johann Baptist Brüh-
wiler, hat deshalb nicht Unrecht, wenn er heodosius rückblickend als
den «Chef-Direktor der Anstalt» bezeichnet 217

Rls  \ - 3
1col 5 es  S E

@}  FF «8 @

— F — <

;:  sı  (l ar} Maytrs 1naustal;: AUTNOCTE

Kolleanım Marıa-Bilt IM Hchwu3
Abb. |)as theodosianische Kollegium Maria-Hliılf In ChwYZ (Stahlstich VO Carl ayer; n Cornellia
Fürer, en und "rken des Hochwürdigsten ’ater heodosius Florentiniı O: Cap:, Chwyz 1878

SO Ist Theodosius, der den ersten Rektor und die ersten Lehrkräfte
heruft un anste wobe!l ıhm gelingt, eıne el sehr tüchtiger Maän-
elr gewinnen.  278 heodosius Iıst zudem für die ökonomische Sicher-
stellung der Schule verantworrtlich: Lr mu f sehen, dafß er die Gelder für
den laufenden Schulbetrieb zusammenbringt und die chulden abtragen
kann, die insbesondere der Ausbau der Schule verursacht. Angesichts
steigender Schülerzahlen 1ä(ßSt heodosius IM rühjahr 1859 den ÖOstli-

D ach Künzle, Dem Neubegründer, 108

218 ose u  er, heodosius FlorentinI, der Neubegründer des Kollegiums Maria-Hilf, In
Grüße au Maria-Hilf 3 (1915), 108 Was die Anstellungspraxis zumindest HIS 18  a angeht,
äl auf, dal$ Immerzgleich viele Lehrer «geistlichen» und «weltlichen tandes» unterrich-
ten

76
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chen Frontflüge! bauen; Im Sommer 18363 erweiıtert er das Kollegium
den östlichen Querabschluß. Er halt die üge! der Schule In der Hand;
dies zeigt sıch NIC zuletzt daran, dafß er die Festpredigten Anfang
un Fnde des Schuljahres hält, elr miıt eindrücklichen Worten die el
stungen und ufgaben «seilner» Schule herausstellt, hne die Schwierig-
keiten, mıit denen er Kämpfen a  ( verschweigen.

Theodosius War nıcht MNUurTr der Gründer der Anstalt, sondern seizte sich
als ihr L eıter auch unermüdlich für die Fortentwicklung des Kollegiums
eın DDer emeınderat VO chwyz hat deshalb recht, WEellN er 18  Z In sS@eI-
NnNe Dankesschreiben olgende Worte ihn richtet: «ESs ist allbekannt
und hesonders den enorcden der emennde ChwyZz In Hhester Frinne-
1unNns, da CS [1UT ren rastlosen en verdanken ist, da diese An-
stalt In hoffnungsvoller Weise In en gerufen wurde; dafß MUT

hre Bestrebungen das Wohl derselben/ die deren segensreli-
ch Fortentwicklung im Interesse der SAaNZETN Katholischen Schweiz el -

möglicht aben, und da eEsS endlich [1UT nen zuzuschreiben ist, dafß die
Jjetz unende Anstalt YAOR ohle des Vaterlandes und INS-
esondere Im Interesse der emenmnde und des Kantons ChwWYZ eıner
schönen und siıchern Zukunft geht.»
Was die Schulentwicklung angeht, sollen hier VoOT allem die rFe des
Ausbaus HIS 18364 vorgestellt werden. Im zweiten Schuljahr erhöht sich
die Schülerzahl VO  z 171 auf 199, die Zahl der nternen der Pensıionaıirs
der Pensionisten, WIE I11ld damals VO auf Im Kollegium
kann zusätzlich eın Vorbereitungskurs für «Französische Zöglinge» eIn-
gerichtet werden. em ird die Realschule die dritte Klasse erwel-
tert Im re 8532/59 findet der Vorbereitungskurs für Französischspra-
chige NIC a  / kannn sich aber ab 8539/60) dauerhaft Kollegium
etablieren. alur gelingt ©CS,; Ine vierte Realklasse eröffnen, «welche
{WafTr MUT eınen chüler zählte» .2  20 DITS Vierte Klasse der Realschule
jedoch Im Tolgenden Schuljahr wieder WCS Erst sehrT spater, Im chutl-
Jahr 880/831 gelingt CS, die vierte Klasse der Realschule fest institutio-
nalisieren. enDar schritt der Aufbau der Realschule nıicht schnell
V  / WIE eEsS siıch heodosius erhofft

219 Zitiert In Künzle, D)em Neubegründer, 108

220 Dritter Jahresbericht, CAhWYZ 1859,
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Kunstyerlag VOon yebr. b.u.N, Benziger In Kinsijedeln.

Abb. Dargestelltes Patrozınium Maria-Hilf für das theodosianische Kollegium In Schwyz ach Benzın-
A aUs FEinsiedeln PAL Theodosius-Archiv)

Im Schuljahr 859/60 ird das Knabenseminar der DIOzZzese hur INnS Kol-
ljegium verlegt, womıt der Bischof VO hur gemä der Ankündigung Im
vorherigen Jahresberich die «Oberaufsicht» übernimmt 221 em
kann erstmals der «Philosophische Kurs>» durchgeführt werden, dem
Im ersten ahr Studenten teilnehmen. er detaillierte Lehrplan welıst
WIE Florentinis Lehrplanskizze VO 1856 Religionsphilosophie als erstes
Fach dU>S Neu omm Physik hinzu. alur werden Pädagogik un «(Cie-

AA FEbd Die «Oberaufsicht» schloß praktisch NIC mehr eıIn, als Was schon Urc S4 des Pro-
STamS VOoO  m> 1856 geregelt WAäl.
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SCNICNHTE der Philosophie mit besonderer Rücksicht auf deren Verhältnis
Religion, Pollitik un Liıteratur» gestrichen. Überdies Iıst den Studenten

«der Besuch anderer Lehrfächer, WIE MNMeUuere Sprachen, Chemie, Minera-
logie, Gesang us mit anderen Abteilungen des Gymnasıums und der
oberen Realklassen freigestellt».  ZZ
er ehrplan des Philosophischen Kurses findet seine endgültige Fas-
SUunNg Im Schuljahr 862/63 Die Lehrtafel umfalst Pflichtfächer, die me1l-
sten dQUus$s dem Bereich der Philosophie. Von den Pflichtwochenstunden
entfallen 11 bZw. auf Philosophie. DDer ehrplan glieder sich WIEe olg

Philosophie der Religion (1 Std.), Philosophie (1im CHhSsCTEN Sinne)
Propädeutik, Anthropologie, OgIKk, d) Dialektik (Erkenntnislehre), e)
Metaphysik (als Rationale Theologie, Ontologie und osmologie) (
Std.); (1), uridik (Rechtslehre (1} Geschichte (Im wesentli-
chen Philosophie der Geschichte (2); Asthetik (U.a das Wesen und die
Idee des chönen thematisierend) (I) Mathematik (2); Physik (2)

Klassische Philologie
[)Das Schuljahr 860/61 cheint keine Neuerungen gebrac en Zur
aktuellen Situation el s jediglich: «DIieser Prospektus» VO  _ 1856
«Ist MNU sukzessiv vollständig durchgeführt worden.»  Z28 |)iese Aussage
erstaun Denn ehl noch die vVierte Realklasse. Von dem angestrebten
NnSCANIU der Realschule höhere tudien SaAaNZ schweigen. chließ
lıch kann Vo der Einrichtung eiıner Industrieschule keine Rede semn. FS
seMl denn, INa definiert die Industrieschule 5 daß SIE mıiıt der Realschule
zusammentfällt Was die Terminologie der folgenden Jahresberichte
helegt. Im Schuljahr 861/62 eröffnet [11ld erstmals eınen Vorbereitungs-
Kkurs für eutsche öglinge, «Wwelche die Kenntnisse ZU Besuche der

229 Fünfter Jahresbericht, ChWYZ 15061, 19f.

223 In der Zeıt ach Theodosius verschwindet Religionsphilosophie als eigenes Fach und iırd
eiıner Unterdisziplin der Philosophie. Mathematik un Physik werden mit Je drei ' ochen-

tunden aufgewertet, ebenso Asthetik miıt Wel Wochenstunden Entsprechend ırd Philoso-
phie einschließlich Ethik un urıdı Jer tunden auf gekürzt. (Siehe {wa den Lehr-
plan VO 8653/66 In lehranstalt IM Kollegium Marıia-Hilf In ScChwyz, ScChwyz 1866, 22f.) Der
Lehrplan des Philosophischen KUu 1SCS5 erfährt In den nächsten Jahrzehnten MUur unwesentliche
Anderungen. Bemerkenswert Iıst die Aufwertung der Naturwissenschatten Physik un Che-
mie) miıt fünf Wochenstunden ab dem Schuljahr 874/75 >Später erhöht sich die Zahnhl der Phi-
lIosophiestunden VoO  — auf FE nNe inzukommt Französisch mıiıt drei Wochenstunden. Siehe
den Lehrplan des Philosophischen Kurses In der Festschri VoO  —_ 1906 In: /)as Kollegium Marıa-
Ilf In Schwyz, 43f.

224 Ebd.,
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225Real- der Gymnasialabteilung NIC In gehörigem Maße Hesitzen».
|Der Bericht wiederhaolt hne nähere Erläuterungen die lapidare Fest-
stellung VO etzten ahr «Dieser Prospektus ıst 1U sukzessive gänzlic
durchgeführt worden.»  226 |)a derselbe Bericht die Realschule als «Real-
der Industrieabteilung» anspricht, ıst vielleicht Jetz die Vorstellung
vorherrschend, Real- un Industrieschule als Im Grunde ıdentisch aNz

sehen. |)as cheint auch der Sprachgebrauch der heiden folgenden Jah-
resberichte anzudeuten, [al den USdruC «Real- und Industrieab-
teilung» benutzt *

Im Jahresberich VOo 862/63 reffen WIr abermals auf den Satz «DIieser
Prospektus ist MNMUu sukzessive gänzlic durchgeführt worden.»  226 [DDIie
Wiederholungen sind ohl keıin Zufall DIie Jahresberichte wollen
gleich Rechenschaftsberichte seImIn. JDas Ziel, das sich heodosius mıit
seınem Programm und ehrplan VO 1856 gesetzt hat, hat ET zumindest
In seınen ugen soweit als möglich erfüllen können allen Skeptikern
FA} rotz, die ihm nicht zutrauten, eın derart anspruchsvolles cANhulkon-
ZeDT WIE es der Prospektus vorsah, erfolgreich Uumzusetzen £e0ddOSI-

kann sicherlich miıt innerer Genugtuung darauf verweilsen, daß
ter seIiıner Leitung die Schülerzahl VO  _> 129 auf 268 iIm Schuljahr 863/64
stieg uch gelingt eEsS ihm, das Kollegium eiıner Lehranstal für die g _-
sSamte katholische chweIiz machen: Im Schuljahr 1863/64 verteilen
sich die chüler auf Schweizer Kantone

Vor allem kannn heodosius aufgrun der Leistungsnachweise seIiıner
Schule hoffen, dafß die Deutschschweizer Bischöfe die L ehranstalt selber
In die Hand nehmen WIE er VOoO  — Anfang geplant hatte.2>0 | ıe
Abtretung der l ehranstalt drängte sıch zudem auf, we!Il S heodosius

aller Anstrengungen NnIC gelungen ist, die Schule dauerhaft finan-

2975 ecnhster Jahresbericht, ChwYZ 18062,

226 Ebd.,
DÜNA Siebter Jahresbericht, ChwYZ 18063, SOWIE Achter Jahresbericht für die] Lehranstalt ImM Kol-

legium Maria-Hilf INn Schwyz, Chwyz 1864,

228 Siehter Jahresbericht,
229 1e a7Zu den Jahresbericht VoOonNn 1863/64, die chüler ach Kantonen aufgelistet werden

230 Gadient, 178f.
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ziell abzusichern.*  31 DITZ VO ihm angestrebten Ubernahmeverhandlun-
CN finden ım April 18264 anläfßlich der Schweizer Bischofskonferenz In
ribourg STa Anschließend konstitulert sich die MNMECUC «Aktiengesell-
schaft des Kollegiums Maria-Hilf» und übernimmt mıit dem Kollegium
eine Schuldenlas Vo 200000 Schweizer Franken! | aut Vertrag «sollen die
hier verkauften Gebäulichkeiten keiner Zeıt für eınen anderen WEeC
als den eıner katholischen L ehranstalt verwendet werden.» Und weiıter:
«Das Kollegium mıit nventar ird dem Bischof VO Chur Im Vereın
mit den Bischöfen VOo ST Gallen und Base]l ZUr benützung für die
bisherigen | ehranstalt übergeben.» Daraufhin unterschreibt Theodo-
SIUS eptember 18  Z die Abtretungsurkunde.  232 [Das Kollegium
omm U unter die Oberleitung der Bischöfe

|Die Jahresberichte aUuUs der Zeıit VO heodosius Florentini halten sich
das Programm und den ehrplan VO 1856 SO gehen den Berichten

über die Entwicklung der Schule immer die ersten dreli Absätze aus dem
Prospektus über «„Zweck und Charakter der Anstalt» VOTraus I)ann Tolgen
Informationen über die Schule gemäls S2 des Programms VO 1856, die
die Schulabteilungen, die Unterrichtsfächer, das Klassen- und Fachlehrer-
system, die Vorbereitungskurse und den philosophischen Urs aMNSPTE-
chen SOWIE den Hınwels enthalten, dafls sich «der Realschule bald WIE
möglich eıne Industrieschule anschließen» WIrd.233

Im Anschlufß die (meiıst sehr kurze) Darstellung der Entwicklung der
Schule olg eın Kapite! über «Religiöse und disziplinäre Verhältnisse»,
das teilweise ebentalls WOTrUIC Prospektus VOo 1856 wiederholt Neu auf-
SC ist die eCcCKzeıl DITZ «Pensionisten» werden MOTrSECNS
05:00 Uhr geweckt, iIm Sommer 04:30 Uhr. Die heilige esse ist für alle
chüler 07:15 Uhr und NIC 07:30 Uhr, WIE ursprünglich vVOTSCSC-
hen Am Nachmittag ird VO 13:00 HIS 15:00 Uhr unterrichtet und nach

231 Gerade die finanziellen Probleme, miıt denen T1Theodosius kKämpfen a  €:; en ımmer
wieder ZUrTrT Kritik herausgefordert. S50 beklagt sich der Bischof VoO  — allen, Carl Joseph
Greith, ber «die Schuldenwirtschaft des 1heodos» (PAL Theodosius-Archiv KC 20,1)
und ordert, daß die «Schöpfingen des Theodos Von ihm abgelöst und selbständig inge-
stellt werden» PAL Theodosius-Archiv KC 97

23° 1heodosius Florentiniı uberle die Abtretung «SEeINES>» Kollegiums 11UT!T wenige onate.
Im Oktober eröffnet er In der Kollegiumskirche zu etzten Mal das eUue Schuljahr. Am 15
ebruar 1865 stirbt er unerwartet In Heiden (Appenzell) einem Schlaganfall. er unermüd-
liıche ınsatz für die Kirche, für (arıtas und Schule, für die Bedrängten und Armen, seıne
Kräfte vollständig aufgebraucht.

233 Der Hınwels auf die Industrieschule fehlt allerdings In den beiden etzten Jahresberi  te
(von 1862/63 und 18063/64) ohl eın welilteres Indiz afür, daß [11all In dieser Zeıt NnIC mehr
zwischen Real- un Industrieschule trennt.

872
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Archiv)
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eıner halbstündigen Pause nochmals VO 15:30 Uhr His 18:30 Uhr Z7WEeI
tunden mehr als ursprünglich vorgesehen. Der Tagesrhythmus ist ab-
gesehen VO den religiösen Pflichten und den FsSssenszeıten estiimm
UuUrc den echsel VOoO  _ Unterrichts- und Erholungszeit SOWIE «Muse-
umsstudium», wWorunter die Studienzei «DIiIe Nichtpensionisten ha-
ben also WIE die Pensionisten die Studienzeit VOoO Frühstück Hıs zu

234Nachtessen stetier UTSIC Im Museum verwenden.»

|Die Jahresberichte geben auch uskun über die nach dem theodosianıi-
schen ehrplan ausgearbeiteten Stoffpläne der einzelnen Schulfächer
und deren wöchentliche Stundendotation Nach anfänglichen Schwan-
Kungen gibt CS Im Gymnasıum acCh 1860 HIS In Jahrhundert hinein
kaum Anderungen In der Lektionentafel Im Gymnasıum unterscheidet
Nan Ne zwischen nter-, ittel- un Obergymnasium, die jeweils ZWEeI
Klassen umfassen, die (In Anlehnung die Bezeichnungen der Jesuiten-
Schulen auch als und rammatik, als un Syntax und als un

Rhetorik geführt werden.

egenüber dem zwelıten ehrplan VOoO  — 1856 äll auf, da sich die Gewich-
tung der Fächer hbereits Im Schuljahr 856/57 verschiebt SO ruCcC e.-
maı nach oben, Naturkunde bzw. Naturgeschichte werden bereits In
der ersten Klasse des Gymnasiıums unterrichtet 868/69 ruCcC (j&E:
SCNICHTE VOT eographie 894/95 ird Französisch Im Gymnasıum VO
der Klasse obligatorisch; ab 900/01 en alle Klassen DTO OC

tunden Französisch.

Aus dem Lehrplan VO 1856 geht Aite klar hervor, ob er für alle Klassen
eıchnen und Gesangsunterricht vorsieht Gesang wurde Im Kollegium
VO  > Anfang sehr gepflegt. Fr War für alle chüler obligatorisch, entwe-
der der Wochenstunden. Obwohl Theodosius In seınem «Hand-
büchlein» die Bedeutung Vo Gymnastik für die körperliche Erziehung
ausdrücklich betont“>, Was damals Keineswegs selbstverständlich Wädr,
und seın Lehrplan das Fach «Gymnastische Ubungen» vorsieht, ird der
obligatorische Turnunterricht mıiıt eıner Wochenstunde für alle chüler
erst 882/83 eingeführt. In den ersten Jahren exıstiert das Fach NIC Viel-

234 Von Anfang wurde für die chüler übrigens Anstaltskleidung vorgeschrieben. Der entspre-
chende Abschnitt dus$s den Jahresberichten autet: «DIe vorgeschriebene Kleidung der PensiO-
nısten un Nichtpensionisten besteht In schwarzem Rock, hellblauen Beinkleidern und hell-
blauer utize mMıt weißbem un rotem an [Diese eidung, die In Schwyz selbst angeschafft
werden kann, ıst [1]1UT für Oonn- un reiertage un festliche Anlässe vorgeschrieben, ande-
1  — Jagen ann uch jede andere anständige Kleidung werden.»

235 A.a.O., D4
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eicht fanden Turnübungen In der Erholungszeit Gymnastik «könnte
der Lehrer wohl während der Schulpause zuweilen vornehmen», ScnNnreı

Theodosius.  2506 Erst 1863/64 werden Im Sommersemester «Schwimm:-
übungen» Im | auerzer See «De!l günstiger Witterung zweimal wöchent-
lich für alle Pensionisten» verpflichtend und Jurnen «für die internen Ke-
alschüler angeordnet». Der Schwimmunterricht das Kollegium hat ab
867/68 eın eigenes adenaus ird 8326/87 eingestellt.
Um den ehrplan und seıne Umsetzung Im Kollegium hesser verste-
hen, hilft eın Fxkurs In die Pädagogik VO heodosius en dem Be-
gri des ganzheitlichen, entwickelnden Unterrichts ıst «harmonische Bil-
dung» eın welterer Grundbegriff seiıner Schulpädagogik.“”/ FS gilt nicht
UT, Körper und eist, Körperliche un geistige Erziehung, als inheit
sehen.  Ö Theodosius will auch die drei Grundvermögen des Geistes:
«KOpT, erz un Willen» bilden Im Gegensatz eiınem einseltigen Ka-
tionalismus un Intellektualismus In der Erziehung soll auch das Gefühls-
vermoögen, das emüt,; entwickelt werden In Harmonie mit den anderen
Kräften und eiunNnlen des Geılistes239

ntier die Gefühle zaähl heodosius neben dem MitgeTühl (Sympathie),
dem Gefühl für das re («Wahrheitssinn») un für das sittlich ute
(«Sittlichkeitsgefühl») auch «das Gefühl des Schönen», den «ästhetischen
Sinn». Den Schönheitssinn will er zunächst In den ächern Deutsch,
Kalligraphie, eiıchnen und Gesang ansprechen: «Schönlesen, cnon-
schreiben, Zeichnen, Gesangunterricht, Poesie sind die passendsten
ıttel ZUTr Entwicklung un Bildung des Schönheitssinnes »  241 In der
und Rhetorik erfolgt die asthelUsche Bildung VOT allem IM eutschun-
errıc e{iorı und Poesie das Kollegium (Im Gegensatz TE

Lehrplan) Z/{WafT nıcht als eigenes Fach SIe bilden aber Im Obergymnasium
die des Unterrichts In deutscher Sprache IhrenSCfindet die

236 Aa

237 A.a.O., 2 / k 78f.

238 ALa
239 «Gemütserziehung» ist eın zentrales ema VOT allem be!l dem VO  _- Florentini sehr

geschätzten Kellner. 1e VOT allem ders., Pädagogische Mitteilungen aUsSs den ehjleten der
Schule un des Lebens, Fssen 42-49

240 Handbüchlein, 41

241 EDG:; 431 DIie große Bedeutung, die Gesang un freiwilliger Instrumentalunterricht Vo'/

Anfang Im Kollegium besitzen, erklären sich also NIC allein aus dem Bedürfnis, (Giottes-
dienste un schulische estie feierlich un würdig gestalten können.
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Bildung des Schönheitssinnes Im Fach «Asthetik». In diesem Fach ird
versucht, die Anschauungen, Empfindungen und Vorstellungen des
chönen ra der ernun im |Lichte der übersinnlichen Idee des Schö-
Ne betrachten un dadurch die Bildung auUf ihre Weise vollenden.
Denn die Idee des chönen für Theodosius mıiıt der Idee des
Goöttlichen zusammen.  Z [)araus ergibt sich, dals die as  eische Bildung
«Nı e VOoO der Bildung des sittlich-religiösen Gefühls werden
arf); enn SONS erhält der Zögling INe schöne Schale hne Kern.»243

Der Primat der religiösen Erziehung bleibt also gewahrt
Für die Schule ordert heodosius die Verbindung VO Wiıssen und
Können, womıiıt er sich Vielwisserei ebenso ausspricht WIE für die
Ausrichtung der Schule auf das praktische en «DIe Schule mufß
praktisch seln, den Fähigkeiten der Kinder und den Bedürfnissen des
Lebens angemessen.»  245 Besonders eicht lassen sıch diese rundsätze
für die Freifächer und die Realschule nachweisen. Was die modernen
Sprachen, die als Freifächer angeboten werden, angeht, ıst Florentinis
ehrplan seIiner Zeiıit weiıt VOTraus [Das Schulangebot MmMUu anfangs z
die Hälfte reduziert werden. In Italienisc und Englisc kannn das 5G“
sehene «Plansaoll» erst nach etiwa (!) Jahren erreicht werden.

Französisch SIE Theodosius als eınen lerjahreskurs mıit wöchentlich
tunden VOTIV. Eingerichtet ird das Fach als dreijähriger urs muiıt drei

Wochenstunden. Lediglich In den etzten 1er Jahren VOT seıner e_
bung als reiTtacCc (1894/95) kann Französisch als vierJähriger urs mıit
Wochenstunden geführt werden. Italienisch will Theodosius In ZWEeI
Klassen mıit Je J1er Wochenstunden anbieten. Mehrere Jahrzehnte ird
der UuUrs zweijährig mıit Wochenstunden erteilt. 897/98 gelingt
dann, einen dreijährigen Uurs miıt Wochenstunden in den Stundenplan
aufzunehmen. Nach dem ehrplan VO 1856 ist für Englisc eın dreijäh-
riger Uurs mMiıt Je Wochenstunden vorgesehen. Einige Jahre das

247) ED& [Dieser Auffassung entspricht Florentinis Begriff von ernun und Idee Die ernun
ist «das rgan FA Bildung der ldeen»‚ die als «eIne dem menschlichen Geilste eingeschlos-
SsSenNne allgemeine der übersinnliche Wahrheit» definiert, von der wır ine gewlisse Vorempfin-dung der eın allgemeines Gefühl haben.» (Ebd., 3 / 3/)

243 Ebd [DIie Entwicklung des asthetischen Gefühls ist eın weıteres eispie für ganzheitlichenUnterricht, den Theodosius psychologisch untermauert. «DIie Entwicklung des menschlili-
hen Gelstes beginnt miıt sinnlichen Wahrnehmungen. Diese werden Anschauungen, und
diese VO erstan allgemeinen orstellungen und Begriffen erhoben.» (Ebd., /7)

Handbüchlein,
245 Florentini, en der eiligen ottes, 3! 471
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Abb. Theodosius Florentini, der Neubegründer des Kollegiums Maria-Hıiltf In ChWYZ, als Olgemälde
weiterhin In der Kantonsschule Kollegium Chwyz erliefert.
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Kollegium MMUTrT eınen einjährigen urs Erst ab 8717772 kommt eın Zweijah-
reskurs mit Wochenstunden zustande, der ah 1834/85 auf VWOo-
chenstunden erhöht ird Frst 897/98 kann gemä dem ehrplan VOoO

heodosius eın reijahreskurs mıit Wochenstunden angeboten werden.

Während sich das Gymnasium zumindest In den ersten Jahren als AUS-

gesprochen veränderungsresistent erweilst, andert sıch die Realschule in
diesem Zeitraum grundlegend. |Die Möglichkeiten Z Weiterentwick-
lung DZW. Veränderung der Realschule sind bereits Im ehrplan VO
heodosius enthalten |)a der ehrplan in Kluger Voraussic das Verhält-
NIS VoO Real- und Industrieschule unbestimmt 1ä(St un die höheren Stu-
dien, auf die die Realschule hinführen soll, NIC definiert, kann sich die-

Schulabteilung den Bedürfnissen der Zeiıt | Ja die Realschule
praktisch seIın soll, ist Anpassung unumgänglich angesichts der rasanten
Entwicklung von Wissenschaft und Wirtschaft, die In den fünftziger Jahren
hereits abzusehen WAarf.

[ Die Entwicklung verläuft Im wesentlichen In Z7WeI Phasen on In der
Zeıt VO heodosius omm CS Neuerungen, die eınen Entwick-
lungstrend hereits ahnen lassen. So ird auf der eınen eıte hereits Im
ersten Schuljahr Buchhaltung für die zweite Klasse, eın ahr spater auch
für die dritte Realklasse eingeführt Auf der anderen eıte ird ab 857/58
«dem eıchnen der aukuns und der Maschinen Hhesondere Aufmerk-
amkeit gewidmet».“"° /welı re spater ird die Wochenstundenzahl In
eıchnen VOo auf 4 erhöht, wobe!l [11d In der Klasse hbereits VO  —_- «Tech-
nischem Zeichnen» spricht.  Z |Der USdruC siıch allerdings erst ab
875/76 uUrc em ird In der Klasse Naturkunde auf Wochen-
stunden aufgestockt Physik: 2 Chemie Z Mineralogie: 2) Wiıe Im Gym-
nasıum hat sich Im Schuljahr 860/61 eıne feste Stundentafel herausgebil-
det

In den siebziger Jahren kommt kleineren Anderungen In der L ektio-
nentafel, wobe!l sich sowohl der naturwissenschafftliche als auch der [NEel-
antile Bereich weiter profilieren. 869/70 ird Naturkunde In der
Klasse auf 4 tunden und ab 870/71 In der Klasse auf Stunden erhöht,
verliert aber ah 875/76 In der Klasse wieder Wochenstunden. 870/71
taucht erstmals die Disziplin «Handelsfächer» auf, die In der Klasse mıiıt

Wochenstunden die Stelle VOo Buchhaltung r! 8376/77 ird In

246 /welter Jahresbericht,
24 / Fün fter Jahresbericht (1 8360/61 )/
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der Klasse stä;  essen Je eıne Stunde Buchhaltung und eine Stunde
«Handelsfach» unterrichtet

Im Jahresbericht 877/78 ird für das nächste Schuljahr ıne grundlegen-
de «Anderung un Erweiterung» der Real- DZW. Industrieschule angekün-
digt, der eiınen ehrplan für die und Klasse nötig MaCcC [DDie
Realschule soll ausgebaut werden, da [Ta über SIE Zugang zu Po-
Iytechnikum erhält Was «dem ursprünglichen Plan gemäls» sSeI War mıiıt
den höheren tudien AdUuS$s dem ehrplan VOoO 1856 die FEIH gemeiınt? Der
Schreiber des Jahresberichts scheint NIC auszuschließen, daß hereits
Theodosius eınen Ausbau der Real- und Industrieschule In Richtung
Polytechnikum gedacht hat

«DIe bisherigen Klassen dieser Abteilung enugten für Jene, weilche
der gewöhnlichen Realschulbildung bedurften, während der WeC der
Lehranstal VOoO Anfang dahin ZINS, In dieser Abteilung den Bedürfnis-
sS;e der schweizerischen Katholiken, SOWIE der ıtalıenischen un
französischen Ööglinge In bedeutend weıterem Umfange entgegenZU-
kommen. Auf der eınen eıte soll sıe, dem ursprünglichen Plane gemäls,
als Vorbereitungsstufe ZzZzu Eintritt In das Polytechnicum dienen; auf der
anderen eıte die theoretische Ausbildung für realistische Berutfsarten
SsOWEeIt möglich Zzu Abschluße bringen. Letzteres gilt hnauptsächlic VO
der kaufmännischen Bildung und VOo der Heranbildung Künftiger Real-
lehrer, zumal die Realschulen überall als Bedürtfnis erkannt und muiıt S10
en Opfern ersteillt werden. Die Realschule selber ird eınen
vierten Uurs erweiıtert. er ehrplan wurde VO den betreffenden Profes-

In Verbindung mıiıt anderen Fachgelehrten entwortfen. |DIie
Realabteilung soll somıt In Zukunft, neben der einfachen Realschulbil-
dung, die Erreichung folgender bestimmter Ziele ermöglichen: Die Vor-
bereitung ZUrTr Aufnahme In das schweizerische Polytechnicum; die
Heranbildung Vo Reallehrern; die theoretische Ausbildung für die
kaufmännische Richtung.»
er Ausbau der Real- un Industrieschule erwelılst sich Jjedoch als schwie-
riger und langwieriger als zunächst AaNSCHOMMEN. war kann I1la Im
Schuljahr 878/79 die Realschule eınen «Vorkurs» erweitern, ferner
die Klasse In eıne «mercantile» und «technische Abteilung» teilen und
die technische Abteilung In der Klasse weiterführen. ber die Klasse
|äßt sich NIC dauerhaft halten. 1883/834 his 896/97 hat die Realschule
[1UT dreli Klassen, woDbe!l VO 18837 His 1890 die Differenzierung der

248 Lehransta ImM Kollegium Marıia-Hıilf In ChWYZ, Schwyz 1877, 5f.
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Klasse rückgängig gemacht werden muß 893/94 ird die Realschule
als «Industrieschule» weitergeführt. DDer ausdruck «Realschule» VelT-

schwindet Nur der Begriff «Realklasse» kannn sich noch einıge re hal-
ten, enn er 112en FAU HN Bezeichnung des Vorkurses der Industrieschule,
der HIS 896/97/ besteht

Im Schuljahr 897/98 unternımmt I1a eiınen zweiıten Anlaurf, den g -
wünschten NSCHIU des Kollegiums die Eidgenössische Technische
Hochschule herzustellen. SO ird Iıne Ausdehung der technischen Anı
teilung der Indsutrieschule auf Jahreskurse beschlossen.:  249 Der Lehr-
plan ird entsprechend erganzt und überarbeite Bereıts In diesem
Schuljahr ird die Industrieschule vierklassig geführt, wobe!l die Klasse
eıne merkantile und technische Abteilung umfaßt. Fın ahr spater ird
die technische Klasse, ZWEe!I Fe spater die technische Klasse einge-
ichtet

Im Schuljahr 1899/1 900 ird In der technischen Abteilung erstmals eiıne
kantonale Maturitätsprüfung durchgeführt. DIie Maturitätszeugnisse He-
rechtigen einem prüfungsfreien ıntırı In jede Fachabtellung der Fid-
genössischen Technischen Hochschule (ETH) dem Schuljahr 900/01
SIE die Industrieschule WIE olg dUu  N «Von der Klasse besteht ıne
merkantile Abteilung Handelsschule und eiıne technische Abteilung
(mathematisch-naturwissenschaftliches Gymnasıum). Während die lGet7-
tere vertragsgemäls auf sechs Jahreskurse erweiltert ist, bleibt die Han-
delsschule auf J1er Klassen hbeschränkt Nach SC der Handels-
klasse estenen die chüler das kantonale Handelsdiplom.»“>  0 |)as
Handelsdiplom Derechtigt ebentfalls «höheren tudien», WIE eEsS Im
Wortlaut VO  BED Theodosius erwünscht wurde. |Die chüler der Handels-
schule erhalten die Möglichkeit, ihre tudien eıner höheren Handels-
schule fortzusetzen und sich der handelswissenschaftlichen el-
lung der Universitä ribourg immatrikulieren lassen.  291 Miıt der
Errichtung der Industrieschule und ihren hbeiden Abteilungen ist end-
lıch napp re nach dem ehrplan VO  “ heodosius Florentini
gelungen, die Idee verwirklichen, «WIEe SIE dem weitschauenden Blicke
des hochsel ıTters früher schon lange vorschwehbhte.»

249 Lehranstalt IM Collegium Maria-Hiflf, CAhWYZ 1898,
25) Hundert Jahre Kollegium Maria-Hüilf, 55f.

251 ose Lenzlinger, Fünfzig Jahre Handelsschule Kollegium INn Maria-Hilf ChWwYZ, ahresarbei
1950/51, (n Bibliothek Kantonsschule Kollegium SChwyz)

2572 [)as Kollegium Maria-Hilf In ChWYZ,


